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Der kritische 15. September.
Der entscheidungslose Fälligkeitstermin . — Neue Sanktious»

drohungen. — Eine englische Note.

37. Jahrgang

Dr . Momms Amtsenthebung.
Die Rheinlandkommisfion weist de« deutsche«

Protest znrück.

a»iir~Ute m ' k^ € ^clgtctt geforderten Schatzbons über IM
Millionen Goldmark fällig, deren Garantierung durch eine Ueber-
fthrung des entsprechenden Goldbetrags nach Brüssel erfolgen soll
Die deutsche Regierung suchte bisher vergebens nach einem Aus¬
weg, um dieser unerfüllbaren Forderung durch die Beschaffuna

« £?? ?, Sich°rheit entgehen zu können. T?r
Abkommen London  gereist , um ein diesbezüglichesAbkommen mit der Bank von England m ermöalicken n«s
Paris wurden verschiedene Vorschläge gemacht d e i-bo» ^ »»
nicht zu einer Einigung geführt haben. Deutscherseits hofft man
nach den letzten Meldungen aus Paris imimr nö» fL! mt
wendigkelt der Ueberweisung einer Goldreserve enthoben werben
M können, falls es gelingen sollte, daß d e Gegenseite zu" An"
nähme e. n es b esti m m t en Planes  zu beweqen sei
^ause des gestrigen Tages hätten bte Staatssekretäre Fischer und
Bergmann noch zwei andere Vorschläg eg -macht  die
aber entweder von den B e l gi e r n oder von den E n gl änd er n

£ ^ " warben stnd. Ein dritter  Plan scheine
kinen Ausweg  aus den Schwierigkeiten zu finden. Durch

eine englische Rote

Portrftuille. wieder zu erhalten, und ob er nicht vorzieht, zu

Deutschlands Not.

feien die gestrigen Verhandlungen ungünstig beeinss«  se
worden. Die englische Note besehe ", f 5 " ! „ ß ' f s f
l gen Summe aus dem Ausqleichsverfabren m«
föt die Zahlungsmittel ebenso wenig verfügbar  find ml-
Ich-E -i^ b̂«^ " °nsraten /elbst. Außerdem wünsche maneng-
lische.seits neue Mitteilungen  über einen Vorfall  der
ßch angeblich am 8. September in Breslau zugetragen haben' soll
wo nämlich ein zur ReparationAkommisston gehörender Engländer
in einem Streit durch Messerstiche schwer verletzt worben sei. lieber
diesen Vorfall ist in Berliner zuständigen Kreisen
»och nicht das Mindeste bekannt ^ ret,en

E>le leidigen Sanktionsdrohnnaen
Mitteilung:' veröffentlichtegestern nachmittag folgende

<,mtr 13- September, läuft die Frist ab, dir Deutsch¬
est zur Bezahlung von im Millionen Goldmark. Raten ür
aEn "KrLw7 ? «' ^ ^ ^ " » . Man nimmt w
lektön Au. ,öi,^ ö-.? '^ ''beit an, Dentschlanb werbe noch imlegten Augenblick diese Zahlungen leisten. Sollte das »icke

ürk Ätimm7 "«^ delaien. für das die 100 Millionen Gold"
« Sn&’ verfehlen, übermorgen der Reparo-tionskommiffron von der Weigerung Deutschlands Mn -il,,»»

m-ch-n. Die Kommission Lied dann nich!s" weit« " u ?un
bik Nichterfüllung  der Bestimmungen des

?" Ech Deutschland seftzustcll-n. Sobald
kein »st' wkrb es Sache der alliierten Regierungen

1" ?tnnifcn' die sie für nötig «""säten. Was die Zahlung der privaten Schulden an die A»s-
BftOOOo '1  nVm ?"* Deutschland lediglich
Sei ° ^i , 7n 1t'LT nZT n « ■* b ? ^ zn zahlen hat. an-
L ÄBfi ri .’IÄ .TfeÄ,"

Hin "" " * " « «» " > MN-«-»
* «*■*• * selbst betrachtet man die Lage rubiaer °ttr

^ntranfigsant " schreibt de Gebart: Nach persönllcheö Erk,mdicL^
9l«u6s  er n , cht, daß es wahrscheinlich sei. daß di- Reoa-

rÄwnskommifsion n- i l t t ä r i sche M a ß n a hm en ergrefsen
Mn steĥ "^ *" aaifer <en ficnFc fln  militärische Operationen.

Berlin.  15 . Sept. Der Magistrat hat die Einstellung
aller Hoch - und Ttcfbauarbeiten  beschlossen, bei denen

Aibeiten noch nicht erheblich begonnen haben. Außerdem wurde
beschlossen, eine sechswöchige Unterbrechung des
I ^ " !."." terrichts im Winter zur Ersparung der in dieser
Zeit notigen .vcizungsmengeneintreten zu lassen. Dafür werden
die Herbstferien wegfallen. Ferner soll eine Zusammenlegung der
gering besuchten Oberklassen in den städtischen Schulen stattfinden.

D u ss e l do r f, 15. Sept. Die Preußenbank  stellte einen
öit von 300 Mill i onen Mark  zur Erleichterung der

Beschaffung von Lebensmitteln, namentlich von Kartoffeln
der Bevölkerung des Regierungsbezirks Düsseldorf zur Ver¬
fügung. Der 300 Millionen-Kredit ist bereits verteilt.
iMI £,n&n’irtfdjaftliij(jen Organisationen des Kreises Landsberg
Warthe ) richteten an dre Re-chsregierung eine Beschwerde über
österreichische Kartoffelaufkäufer , die 800 Mark
sur den Zentner  zahlen.

Berlin,  15 . Sept. Reichkanzler Dr. Wirth empsina aesteru
Nachmittag die Vertreter der Sprtzeuorganisationen de/öa n d"
mi r t scha f t. Die Vertreter der Landwirtschaft betonten, ihr
Schutt fei angesichts der Verschlechterung der Ernte-
a U* 1 1 ü?^?n Die Brotgetreideernte würde unter
zwei Dritteln  des vorjähr^ en Ertrages ausfallen, und es
sei unmöglich, bas Defizit, das durch die Herabsetzung der Um
läge in Änzelnen Bezirken entstehen müsse, auf andere Gebiete ab
zuwalzen. Die Aussichten der Zuckerrüben- und Kartoffelernte bc-
zeichneten die Vertreter als gut.

hat die Rheinlandkommisfion den vo« den
Wirtschaf̂ verbänücn und den politischen Parteien des Regierunas-
bezrrks Wiesbaden «ntcrstützten Einspruch der Reichst
regier«  n g gegen die Amt s entheb « n g des R e g i e .

I r» e5EE" Dr . Momm zurückgcwiesen.
IEc beschränkt fich darauf, z« wiederholen, daß fie auf Grund des

V r **ö * sei, alle Maßnahmen zu treffen,
die für die Sicherheit der Armee notwendig seien, namentlich wie

*?uS  der deutschen Verwaltung Beamte zu
enifernei!, deren Tätigkeit für die guten Beziehungen zwischen de«
Besatznngsbehürben und den Behörden des Landes nicht vor-
!5* 1 ssei-  Auf d,e Darlegungen brr Einsprnchsnote, daß für
ß! r « 6 S eS pff)olKn  R -giernngsbeamten keine
6, r ü n 6 e ersichtlich und auch von der Rheinlandkommisfion nicht
VrfliJü  r. £n ™ <M'&cn  se>en. und daß der Beamte keine Gelegenheit
gehabt habe, fich zu verteidigen, ist die Rheinlandkommisfionn ich teingcgangen . - J *

Der Kampf um die Erkenntnis.

Das Erkische Problem.

am Vorabend einer neuen Reparationspolitik.
meist bann auf den bevorstehenden Besuch der öeuts-ben

^usriellen in Nordfrankreich und bk  möglichen BerhaMung n
Midien den deutschen und französischen Industriellen hin

fa-"& gestern eine Ehefbesprechung in
«P«"/ H'erzu wirb gemeldet, baß die Berliner

„ - der
Gieruür'irVTi * vitrju wiro gemeioct, oan Pie Berliner Re-

®.l foIS der Reise Havensteinp nach London abwarten
niiwni £ "e eine cndgiltige Antwort an Belgien erteilt. Mannimm  I \ m l  v *‘^h»mihv «mu »uu ioetöien exreut - rvcan
der ^iiî ^ .der den Londoner Verhandlungen auf die Frage
Sr -iö-Uu»,eines Ban ke n ko nsortiumS  al « Garantie
Nell- r^ i? r̂ "̂ ^ bichaft für die deutschen Schatzwechsel eine
«ö» ö̂ fUr d,e auch holländische  Banken, darunter dieRan- a '£ v V' “ HÛ » «'MwuMimir  äDame . . .
sich wê ö in ^tracht kämen. Deutsche Banken dürften

an Gold daran nicht beteiligen. Ber
Sufiri ^ j der Neichsregterung und ber deutschen In
web»  LI ? Garantiefrage fanden in der letzten Zeit nich.
b-» .^ ach Schluß des gestrigen Ministerrates begab sich

t
ber i aa> "es gestrigen Ministerrates begab sich
die oeâ mx3!}* Ä !" Reichspräsidenten,  um ihm übergegenwärtige Sktnatton Bericht zu erstatten.

Herr Loucheur.
SuT 3» 15- Sept. Die „Journöe Industrielle" schreibt:

2*1 ^ Aiucheurs bei Poincarö ist sehr bemerkt worden.
geht das Gerücht, daß Minister Re i bei der

di.sdigcr Al a p et i t es in Straßburg werden würde. Auf
id .j ife würbe das Ministerium für die befreiten Gebiete

englische Presse hebt die gebieterische Notwendigkeit für
England hervor, mit Frankreich  eine gemeinsame Äasss »u

6e.üi &ie^rientfrage schnellstens zu lösen. Dre ..Times"
schreibt hierzu, daß dle erste Pflicht ber englischen Politiker sei,
d" dffentliLen Memung folgend alles daran zu fetzen, um in
e"^ r Fuh.ungnahme mit den französischen Alliierten aus demgroßen Kriege zusammenzuarbeitcn.
. . glaubt zu wissen, daß man in London darüber schlüssig
&*' m °n ein schnelleres Verfahren als die Konferenz von
Venedig finden muffe, u,n das -Problem des Nahen Orients zu
Ln - Daher se, der br,tisch- Botschafter in Paris in Ueberein-
«liöü ? l Pvrpcqr ^ vorgeschlagenen Maßnahmen mit
diesem und Sforza übereipgekommen, eine einheitliche Verhand-
^ "ösbasis der Alliierten vor der Berufung der türkischen̂ und
arischen Vertreter sicherzi-stellen. Ein solches Verfahren werde

Jugoslawen und andere Balkanstaaten
ihre Ansichten hierzu zum Ausdruck brächten,

l , Nach einer Meldung aus Nom besteht die italienische Ne-
ekerung in ihrer Antwort auf die Balfournote darauf" daß di?
^kisch -griechische Frage mit ber europäischen nicht verquickt
-» einem Reuter-Telegramm ans Smyrna hat der frühere
zurk̂ che Senatsprasident. Achmed Riza Bey. erklärt, daß die
^lirken sich auf da» von der Entente selbst proklamierte Ratio-
yalitatenprinzip berufen, daß fich die Türken unterworfen habe»,
a.s sie Arabien, Syrien und Mesopotamien ovferten. Die Türken
werden keine Einwendungen gegen die Artikel des Fricbensver-
trages erheben, die den Schutz der christlichen Minderheiten be-
treffen. J f̂ner iverden sic nicht gegen die Frage der Neutrali¬
sierung der Meeresengen Stellung nehmen.

Wie der „Petit Parisien" mitteilt, ist man auch tu Paris da¬
von überzeugt, baß die Türken durchaus nicht die Absicht
haben,  an den Meerengen und in Konstantinopel Ereignisse
hervorzurufen, die ernst  sein könnten. Auch die alarmierendes
Nachrichten, die! aus Athen  kommen und von einem Teil der
englischen  Presse wiedergegeben würben, daß eine all¬
gemeine neue . Konföderation auf dem Balkan
drohe,  setzen die autorisierten Kreise in Pari ? lebhaft t « Er-
? “ " rte n- Das Blatt ist in ber Lage, versichern zu können, daß
bisher keiner der diplomatischen Vertreter Frankreichs in Bel¬
grad, Athen, Bukarest und Sofia dem französischen Auswärtigen
Amt etwas gemeldet habe, woraus Komplikationen zu befürchtenwären.

Die griechische Niederlage.
P - r i s. 15. Sept . Ans Angora  wirb offiziell folgende

Brlanz  der griechischen Niederlage gemeldet: Z griechische
Aemeekorps. fallen ans, 12 Divisionen wurden volllländig ver-

8 Divisions-Kommandeure, darunter der Oberstkommqn-
dk-renb? Trlknpis. gerieten m,t ihrem gesamten Stab in Ge-
^ "^enschaft. Zwei Drittel der griechischen Armee find in Ge-
fangcnschait geraten: andererseits sollen die Türken keine
nennenswerte Verluste erlitten haben. "

vâ «t ' - -vuroe oas Miniirorium für ote vefretten Gebiete
ber o Werden. Daher kommt die besondere Wichtigkeit, die man
Revâ n '"menkunft des Ministerpräsidentenmit dem früheren^ ^ enkniift des Ministerpräsidentenmit dem früheren
« dar°tionsminister des Kabinetts Brkanb beimtßt. Auch ein«
Venn ?. ebu n g innerhalb des Ministerinms könnte folgen,
wichen kÜ ^vmblnationen , von denen man spricht, sich verwirk¬lich-» » e Kombinationen, van denen man spricht, sich verwirk-

dann wirb die öffentliche Meinung darin zweifellos eine
tmt» » der Politik von Cheqners. Wiesbaden und selbst vonWen, sowie auch öie Ankündigung öeffen, öab die
best-» " , "skommiffion formell in Ungnade fallen würde. In¬
an » zeichnen sich die Ideen Louchenrs dadurch aus, daß sie sich
H>kj a,nen . Vor einem Monat hat der frühere MinisterUtjelr i « n. sBot entern Monat hat Per frühere Minister
ür « i?“ erklärt, baß eine starke Energie nützlich wäre unter
»vr̂ dingung. baß ste nicht bald verschwinden würde. So bleibt

bi« Frage, ob er ,licht höher hinaus will, als sei«

Der Brand von Smyrna.
Berlin.  15 . Sept. Ans Rom wird gemeldet- Ein **»»«

KÄ fcrwWft ? Kriegsschiffe vor Smyrna meldet daß der
Di- itali-öisgö»^>'-»iü£" ""gehrurcn Umfang angenommen habe.™ llltgi-rung habe aus Neapel Dampfer mit "ebens-

Medikamenten nach Smyrna entsandt. Ferner seien
6ic " «" -Nische Kolonie in Smyrna

ÄSnrjiÄKÄhrfslfl ' rJ r «M.& in^ “cro6cunft  u 'ngckommen. Der Schadenwwuft fich auf 60 Millionen Dollar.

Dramatiker, dem es gelingen wird, dereinst darzuftellen.
? 'r)ri.n ^efen bewegt, wird als den Höhe-

L.E de« Spiels unsere Tage fich zum Vorbild nehmen. Diese
Tage, in denen ern wahrhaft tragisches Geschehen das Geschick des

3 ist - das gleichzeitig feinen gigantischen Doppel-
fü^ LrZümZ gegen politische Unvernunft und

Erkenntnis zu sührcn gezwungen ist. Diese
.-6enett öte ö.“ rt3* Welt in höchster Spannung beobachtet,

"st ber Dämmerung, die fett einiger Zeit im Reiche ber Zwangs-
^ewaftpolitlker herrscht, ber leuchtende Tag der Einsicht,md

mrn -!5t  6en .® 0&̂ der wirtschaftlichen Tatsachen und
Möglichkeiten folgen wird. Diese Tage, in denen die Entscheidung

Kampfe um die Erkenntnis fallen muß und endgültig
über die Zukunft und Existenz Deutschlands und damit der
europäischen Kultirr entschieden wirb.

ES mag ein Fühler, ein Wunsch als Vater des Gedankens, eine
Stimmungsmache sein, aber -S wurde nun einmal in die Wag,
schale der Ereignisse geworfen und kennzeichnet Lage und Stim-

bas Gerücht, daß Poincarö  zurücktreten und voraus,
sichtlich durch Loucheur,  den Urheber des Wiesbadener Ab-
kommens, ersetzt werden wird. Und es ist immerhin bemerkens¬
wert, daß nicht nur die französische Genugtuung über den Sieg
der Wirtschaftler  beim Stinnes -Lubersac- Abkommen als
Gninb dieses Stimmungsumschwungs angegeben wird, sondern
daß auch in Deutschland die Gerüchte nicht verstummen wollen,
die von einer regeren Beteiligung der Industrie  und der Wirt-
schaftler an der Verantwortung in der Regierung sprechen.

L "lere Leser wissen, daß wir nicht nur seit Jahr und Tag der
Ansicht Ausdruck geben, daß der Aufbau der französischenRuinen
um ein Vielfaches weiter vorgeschritten wäre, wenn die Repara-
tionsfrage nicht al§  politisches, sondern als wirtschaftliches Pro-
blem von den Praktikern behandelt worden wäre, sondern
baß wir auch in Deutschland selbst die notwendige Ent¬
giftung ber innerpolikischen Atmosphäre nur dann für mög¬
lich ansehen, wenn die politische Arbeitsgemeinschaft von einer
breiten politischen Regierungsfront gestützt wird durch die
tatkräftige Beteiligung der wirtschaftlich Schaffenden an der Ver-
antivortnng. Es geht nicht mehr um politischen Eigennutz und
parteiliche Machtansprüche, nicht mehr um Dogmen und Theorien,
sondern um den Bestand von Staat und Volk. Und dieser kann!
letzten Endes nur gewährleistet werben durch eine bewußte
Uebcrbrückung der politischer Gegensätze und Stärfling der
Autorität der Staatsgewalt einerseits und durch eine Anpassung
des Regierungsapparats an die wirtschaftlichen Formen, in denen
die großen Probleme der Gegenwart nach ihrer endgiltigen Er¬
lösung von den Fesseln der politischen Unvernunft allein ihrer
Lösung zugeführt werden können. Sv sehr cs eine bewußte Jrrefüh-
rimg des deutschen Volks ist, wenn man ihm einreden will, daß ein
Wechsel ber Staatsform uns etwas anderes als bas vollkommene
Chaos bringen könnte, so sehr ist es eine bewußte Irreführung
unserer Gegner von einst, wenn man den Völkern die Laqe.
Stimmung und Gesinnung der Deutschen aus politischen Gründen
m einem fa I schen Lichte zeigt. An anderer Stelle vcrösfent-
liä^ n w,r dre Eindrücke, öie ein Franzose über Wiesbaden
und von.  der rheinischen Bevölkerung genommen hat. Neben
mancherlei Schiefheiten des Urteils begrüßen wir seine Er-
kenntnis als eine erfreuliche Tatsache, daß die Rheinländer vom

° *i S-m-^  ar," {fft 13 " ' ssen  wollen , baß es keine
ln r̂^ lnlsche Mentalität" gibt. Je rascher die Erkenntnis

» "^ breitet wirb, baß gewisse Kreise sich von den
" käuflicher Subjekte, einfältiger Narren

f V °-rater dieser Hinsicht haben täuschen
Es " rascher werden die Brücken zwischen oen ehr-

e-i» n Stanaofen und den ehrlichen  Deutschen geschlagen
Und nirgends wird man ehrlichere Deutsche finden als in

oen besetzte « und abgetrennten Gebieten, in denen jeder Tag
E n *ntkU„e ~ ot  bas Gefühl für die Notwendigkeit de«
Einheit  der Deutschen verstärkt und vergrößert.

Dies hat gestern auch ber deutsche Reichskanzler  in
tiolitischen Rede anerkannt und ans diese Gemein-

ö,» * lr &er  und der Interessen des deutschen Volkes als
B£ !&r? im  Kampfe um die Erkenntnis und

§528 * Angewiesen. Auch diese Rede wurde, gewiß nicht ohne
Absicht, auf dem beutichen Industrie - und Handelstag
gehalten, also in einer Gesellschaft, die gewissermaßen einer ber
^.rager unserer Hoffnungen ist. Wie sein Vorredner, der Prä¬
sident Franz von Mendelssohn,  mahnte der Kanzler das
ganze deutsche Volk zur Besonnenheit  und Kaltblütigkeit,
eine Mahnung, die umso mehr angebracht ist, als bte Erkenntnis
noch nichr Gemeingut ist, in welch entsetzlicher Lage ssch die deut¬
sche Wirtschaft infolge der Schwächung des Betriebskapitals, der
Nachlassung der Äanskraft, der Einstellung der Bankkredite,
kurzum, der Entwertung unseres Gelbes befindet. Mit Recht
wies Dr. Wlrth darauf hin, daß wohl die wirtschaftliche Erkennt-

“ m.
Dollarkurs heute 10 Ahr: 1500.
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m  in der Welt infolge zahlreicher Kongresse und Besprechungen
der Industrie , und Finanzkreise sich vertieft habe, daß aber die
Erfahr bestünde, daß sie sich in die Tat erst umsetze, wenn es
zu spät,  wenn Europa zusammengebrochcnund eine Ruine sei.
Europas Hilfe allein gem'ige nicht mehr, alle , die am Kriege
teilgenommen hätten, müßten zasammentreten , um endlich den
wirklichen Friedens vertrag  zu schaffen, der der itzo.
I tif der Termine  ein Ende bereite, die Deutschland von einer
Katastrophe in die andere stürze.

Fühote der deutsche Kanzler also seinen Kampf um die Er¬
kenntnis der Anderen  weiter , so verfehlte er nicht, für de»
Kampf gegen den Hunger alle  Deutschen zu gemeinsamer
Arbeit  anfzurufen , und zu erklären , daß der Weg zur Wieder¬
aufrichtung Deutschlands nicht Schlemmerei und Vergeudung des
Nationalvermögens , st'ndern harte Arbeit , harte Mehr-
arbeit aller Schichten des Volkes  wäre . Doch diese
Forderung . deren Notwendigkeit auch noch nicht überall erkannt
ist, führte naturgemäß zu der Wiederholung des vom Kanzler
veprägten Satzes „Erft Brot , dann Reparationen'
Dr . Wirth ist der Ansicht, daß dieser Satz überall Verständnis ge¬
sunden hat. wo die wirtschaftlichen Erwägungen über den Kriegs-
Haß gesiegt haben, daß er aber wirkungslos sein müsse, wenn das
deutsch-- Volk sich nicht einige und sammele im Kampfe gegen die
Gefahren des Winters . '

Wir sind gleicher Ansicht. So gewaltig und tragisch unser
Geschick und unser Doppclkampf gegen den Hunger und die poli¬
tische.Unvernunft unserer Gegner ist» so sinn- und wertlos muß
er sein, wenn wir nicht im eigenen Lande einig sind. EL darf
keine bayrische Frage , kein inonarchistisches oder sozialistisches
Problem geben, keine Wucherer und Vergeuder geben, wenn
alles  auf dem Sviele steht. Der Kampf um diese Erkenntnis
muß die Hauptaufgabe aller ehrlichen und besonnenen Deutschen
p :n. H . Gz.

Am den Achtstundentag.
Paris,  15 . Sepi . Der Minister für öffentliche Arbeiten

hat in dem gestrigen Miiiisterrat dem Präsidenten Millerand ei»
Dekret zur Unterzeichnung unterbreitet , durch das der Achtsiunben-
taa bei den Eisenbahnen abgeändert  wird . Gleichzeitig wurde
bckanntgegeben, daß die Abschaffung des Achtstundentages ,n der
Handelsmarine,  entgegen anders lautenden Meldungen,
bereits vor mehreren Tagen nnierzeichnei worden ist.

Paris.  14 . Sepi . Wie die „Libcrts " aus Le Havre meldet,
haben die Seeleute von Le Havre am Montagabend eine Ent-
schließung angenommen, in der sie pch gegen die Abänderung
des Achtstundentages in der Handelsmarine wenden und er-
klären , daß sie zu dem von dem Sceleuteverbanb angekundigt-n
23stündigen Streik bereit seien. Infolge dieses Beiailirsses yaoen
gestern vormittag die Seeleute des Dampfers „La France be-
schlossen, sofort in den Zuständigen Srrcik zu treten . Daher
kann die Abfahrt des Uebcrseebampfcrs „La France , der heitte
mit ungefähr 1350 Passagieren nach Amerika abgehen sollte, nicht

^ °" Nach" einer Havasmeldung aus Angers  hat der Gruben-
arbeiterkongrcß eine Entschließung angenommen. ,n der erNart
wird . daß. wenn die eine oder andere Kammer emen Beschluß
fassen sollte, der den Zweck hätte , bas Gesetz über den Acht¬
stundentag in seinen Grundvrinzipien abzuändern . d,e Gruben--
orbriierschast einen solchen Beschluß mit der sofortigen all¬
gemeinen Einstellung jeder Arbeit  in den Grnbcn
beantworten würbe.

Die Neger fordern deutsche Kolonien.

Eine billige Forderung.
Düsseldorf,  15 . Scpt . Nach einer Mitteilung in der

Sitzung des VcrwaliungsbciratS in Oberkassel hat der Ober¬
bürgermeister an den Rcichskommissar für das besetzte Gebiet
telegraphisch das dringende Ersuchen gerichtet, bei der Inter¬
alliierten Rheinlanökommissiou für die Aufhebung  der über
Oberkaffel nnh Heerdt verhängten Verkehrsbestimmnn-
g c n vorstellig zu werden mit dem besonderen 'Hinweis , daß doch
festgestellt  sei , daß an der Tötung der beiden Belgier kein
T e il t säbe r S chu l d t r a q c.

Brüssel,  14 . Scpt . Agencc Belge. Der Deutsche Laube,
der im Zusammenhang mit dem Zwischenfall in Oberkassel festge¬
nommen wurde , ist wieder freigelaffcn worden, da ihm keinerlei
Schuld nachgewiesen werden konnte.

Auslösung des sächsische» Landtags.
Der sächsische  Landtag hat den Antrag des Rechts-

busschusses ani Auflösung des Landtags mit 53 gegen 39 Stimmen
ln namentlicher Abstimmung angenommen.  Dafür stimmten
Hie bürgerlichen Parteien und die Kommunisten. Der sozialdemo¬
kratische Antrag auf befristete  Auflösung wurde a b g e l e y n t.
Präsident Fräsdorf verkündete das Abstimmungsergebnis mit den
Worten : „Der sächsische Landtag ist aufgelöst, die Sitzung ge-
schloff-,

Dir sozialistische Niederlage in Thüringen.
Berlin,  15 . Sept . Wie aus Weimar gemeldet wird , haben

die jetzt abgeschlossenen Gemeinde- und Kreisratswahlen zahlen¬
mäßig de» Rechtsparteien 20(̂ 000 Stimmen mehr als den Links¬
parteien cingebracht.

Das Gesamtergebnis der Gemeinde- und Kreisratswahle«
weist 195 nichtsozialistische und 161 sozialistische Sitze auf.

Kommnnifttfche Machenschaften.
Berlin,.  15. Sept . Wie die »D. A. Z." aus Gewerk-

schaftskreisen  hör ). werden von kommunistischer
Seite im besetzte»  Gebiet , ausgehend von Köln, Vorberei-
iiinge» z» einem wilden Eisenbahnerstreik  geirokfen.
Die Kommunisten suchen durch Forderung nach einer einmaligen
Wirtsch-is' sbeihilse und durch das Verlangen nach Anpaflung der
Bezüge an den Stand des Frankcnkurses die Eisenbahner zu ge¬
winne«. ES wäre gut. schreibt das Blait , daß das Nötige
rechtzeitig getan werde. Eine Verkehrsstörung durch Streik in
d-- Zeit des stärksten Verkehrs müßte von verhängnisvoller
Wirkung kein. .

Wie die „Note Fah »e7 ans Paris  erfährt , veröffentlicht
die Zeitung „La Lic Cmnietc " einen Artikel, in dem auf das
Elend des deutschen Volkes hingewiesen wird . Eine zweite
Revolution  sei zu erwarten von den deutschen Arbeitern und
Frauen , die man zu Kartoffeln und Wasser verurteilt habe. In
diesem Falle müßten di- sra „ zösischen  Arbeiter unbedingt
.den deutschenb e i ste h e n. _

Berlin,  15 Sept . Wie aus Gens mitgeteilt wird , hat der
Rrgerkonqretz  in New Aork 4 Delegierte „ach Gens entsandt,
um die Forderungen der Reger zu vertreten . Der Kongreß
wünscht, baß der Völkerbund eine oder mehrere der e h e m a l , -
gen deutschen Kolonien  in Afrika den Negern zur Bil¬
dung eines großen ^ egerstaates  Lbrrlaffe.

Mitteilungen aus aller Welt.
Zum Untergang der „Hammonia".

Hamburg,  14 . Sept . Rach den bis heute vormittag bei
der Hamburg-Ämerika-Linie cingegangenen Nachrichten sind alle
an Bord der „Hammonia" gewesenen Passagiere und Mann¬
schaften als gerettet festgestellt, bis auf zehn in Spanien an Bord
gekommene Passagiere und fünf Personen der Besatzung, über
deren Verbleib bis zur Stunde Nachrichten fehlen.

Hamburg,  14 . Sept . Der Hamburg -Amerika-Lm>e ging
aus Funchal ein Radiotelegramm zu, baß der Dampfer »City os
Valencia " sieben Passagiere der gesunkenen „Hammonia kwrt
gelandet habe. Die Geretteten kehren am 23. Sept . nach Vigo
zurück.

„Sachleistungen" sür ärztliche Bemühungen . Der Aerztr
verein der Stadt Naumburg (Saale ) gibt bekannt, daß die Axrztc
künftighin von der ländlichen Bevölkerung zur Erleichicrung der
Zahlung die Schuld in Naturalien nach dem Friedenspreis ein-
fordern iverden. Auch die Braunfchweiger Aerztr we.rden sich
von der Landbevölkerung künftighin ihre Rechnung m Naturalien
zahlen lassen. , ” , .

Der Harden-Attentätcr . Wie der „Vorwärts aus Schwerin
meldet, gibt das dortige Ministerium bekannt, daß Ob-",lc>rtnm,t
Ankermann, der den Anschlag auf Harden verübt hatte , sich in
Mecklenburg auf einem Gute versteckt hatte. Das Ministerium
veröffentlicht zwecks Dingfestmachung des Täters dessen Sig-

Der Honigbaum. In der englischen Stadt Worthing stürzte
dieser Tage bei völlig ruhigem Wetter ein alter Eschenbaum vlotz-
lich zusammen. Bei der Nniersnckmngfand sich, daß der Stamm
des Baumes hohl und mit Honig angefüllt war . Millionen von
Bienen hatten den ganzen Baum' wie eine einzige Wabe so durch-»
löchert, daß er in sich zusam menbra ch.

Berliner Devisenmarkt.
Au der aestrigen Berliner Börse wurden bezahlt fürvvv I I o . 44 nn qn

löo belgische Franken
1 Pfund Sterling . ,
1 Dollar.

100 französische Franken
100 schweizerische Franken
100 österreichische Kronen
100 holländische Gulden .

11 011,20 Mark
6«41,40
1 553,05

11 635,40
28813,90

1,98
59 825,40

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Wiiierung sür morgen:

Keine wesentliche Aenberung.

Aus dev Stadt»
CM»

TD
D -rs Flaagerr jm besetzten Gebiet. Jsi Gnem Schreiben an

den Rcichskommissar für b.e besetzten rheinischen Gebiete, hat die
Rheinlandkommission nochmals ausgesprochen, daß die Verord¬
nung 30. wonach das Flaggen im besetzien Gebiet nur dann -r.
laubt ist, wenn es 48 Stunden vorher dem Kre^ delegierten an.
gezeigt wird , auch auf das Hissen von Jahnen , Feldflaggen oder
Standarten Anweildiing findet, gleichgültig ob es sich um einzelne
Gesellschaften ober Beflaggung von Gebäuden handelt. Die
Rheinlandkommission hat jedoch die Kreisdelegierten angewiesen,
sich bei der Anivcndnng der Verordnung weitherzig zu zeigen,
sofern die bet: essenden Verein - und die Bevölkerung sich ruhig

Apj dem Wochcnmarkic au» Donnerstag stellten st4 die
Erzeuger- bezw. Kleinhandelspreise wie 7olgt: Weißkraut 2.o0—3
(4) M ., Rotkraut 5—8.50 (6—8) M , SBfrjjnß ^ 0 •
Römiickkobl 2 (3j M., Gelbe Rüben 3- 4 (5) M-, Rote Rüben
4- 5 (5) M.. Weiße Rüben 4- 5 (5) M., alles das Pfd . Kohlrabi
0.80- 2 (2.50) M. das Stück. Hiesiger Blumenkohl 14—15 (18, M
Grüne Stangenbohnen 15 (iS) M., Grüne ^Buschbohnen Ir (1
bis 15 M., Grüne Erbsen mit Schale 10—lo (1^ —18) M., alle-,
bas Pfd . Sellerie 1- 4 (3—15) M.. Kopfsalat 1—4 (4—5) M.
dos Stück. Endiviensalat 2—2 (5—6) M. das stück, ^ eldgurken
8—8 (3- 10) M. bas Stück, Einmachgnrken 100—150 (120—200)
Mark das Stück, Kürbis 1 Kg. 1 (1.50) M., Tomaten 1 Pfd.
i15—20) M„ Kartosfeln 4 (4.20—4.50) M. das Pfd -, Lauch 1—-
-z—5) M. das Stück, Zwiebeln l . Pfd . 10 (1. ) M„ Eßapfcl 12
,'15—95) M Kochäpfel 4—8 (4—10) M., Eßbirnen 10—20 (15
bis 25) M., Kochbirnen 4- 0 (5—10) W.,1BwetWen 5- 8 (7- 12)
Mark, Reineclauden 8—10 (10—42) M., Pfirsiche! 20 30 (-0 b,s
40 M. W- intrauben 40 (45) Nt.. Brombeeren 10—12 US) M.,
olles per Pfd . Die Kcmüseanfuhr war schwach, wahrend starke
Nachfrage herrschte. Obst-Angebot und -Nachfrage waren stark
bei gntein Verkauf. .

Besteuerung der Lichispieliheater in Wiesbaden . Wie ,n
Taacszeitnngcn wiederholt besprochen »st, pnd Lichtspieltheater
n»d äbiilichc Unternehmen in Wiesbaden derart steuerlich be-
lastet, daß di- Inhaber dieser Betriebe beabsichtigen, ihre Unter-
nehmen deni.iächst zu schließen. Die Handelskammer Wiesbaden
ist basier nochmals an zuständiger Stelle dafür einaetreten dag
diesen gewerblichen Betrieben Entgegenkommen gezeigt und die
tn Wiesbaden bestehenden Steuersätze herabgesetzt werden. -
Von einer Schließung der Lichtspieltheater wird , nach einem Be-
schluß der Lichtspieltheatervere.nigung Mit Rücksicht auf die IN
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Wenn man 1160 Mark sür ein Nachtlogis verlangt . Aus
Mainz wird berichtet: Ein in der Rh-ln,traße wohnender
Beamter hatte abends auf dem Bahnhofsplatz einen jjttt
beten Ausländer anqesprochen, er könne bei ihm übernachte,,.
Das Anerbieten wurde mit Dank angenommen. Das Logisgcld
(10 Franken ) vorausbezahlt . Als der Logisherr am Dörgen
den Nachigasi ivccken wollte, war (eyierer verschwunden und mit
ihm sämtliches Silberzeug und SSertgegenstande, die der Aus¬
länder durch Erbrechen der Kommoden erbeutet hatte. Der
Schade» des Bestohlene» beläuft sich auf etwa 100 000 M. ,

Ein raffinierter Hoteldieb ist in letzter Zeit hier ausgeiretcn.
Er beobachtet die Gäste, die das Hotel verlassen, nimmt rn einem
günstigen Augenblick den Zimlnerschlüssel und raubt das Zimmer
ans . Der Mensch ist etwa 26—28 Fahre alt , 1-68 ?
groß, hat schwarze Kopfhaar -, ist bartlos , von blasser Gesichts«-
färbe und spricht Dresdener Dialekt . _ j

Eigentümer gesucht. Bei einer vorgcnommenen uniei-
such,mg wurden drei geschlachtete Hühner und eine große Anzahl
Kinderwäsche, ein Rasierpinsel und Toiletkesachen vorgefundeip
Eigentümer werden gebeten, sich auf Zimmer 18 der Polizei-,,

Eine Lebensmüde? Das unter dieser Notiz in unserer gest->
rigcn Ausgabe gemeldete Verschwinden einer Frau Mahr vom
hier hat sich anfgekläri. Die betreffende Dame war nach Man,,,
gereist und wurde dort von einem OhnmachtsaufallbetroMN .,
Durch die verspätete Mitteilung an ihre Verwandten ist dE
Mrlicht entstanden. > 7 . > '

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Wohliätisskeitskonzert.  Die von der vielbemmb « .

ten Kunst des unvergeßlichen Harry de Garmo her noch im beste«
Andenken stehende Kurt Hochsche Gesangsschule, veranstaltet am.
Samstag , den 16. September , ein Kirchenkonzert m der LuMr-
kirche, dessen Reinertrag für die notleidenden Klemrcnter der
Lutherkirchengemeinde bestimmt ist. Die Bortragsfalge bietet be
volkstümlichen Eintrittspreisen eine auserlesene Zusammenstei
lung klassischer Kirchenmusikvon Beethoven, Bach, Haendel «. -u
Der Beginn des Konzertes ist auf 8 Uhr festgesetzt und -S hat der,
Vorverkauf in der Musikalienhandlung Stoeppler , Rheinstr., ve-,
rciis begonnen.

Eindrücke eines Franzosen
in Wiesbaden.

Im Pariser „L'Eclair " vom 8. September finden
wir die Eindrücke wiedergegeben, die ein Franzose
bei wiederholten Besuchen in Wiesbaden empfangen
bat. Wir enthalten uns jeder Bemerkung zu den
Einzelheiten, betonen zu dem Ganzen aber, daß eine
«ibstellung dessen, was d-r Verfasser als bedrückende
Uebelständc für die deutsche Bevölkerung ansieht, vor¬
teilhaft für alle Teile wäre.

Während man sich Über die Diensteifrigkeit der Verkäufer und
Verkäuferinnen in den Geschäften von Frankfurt oder Berlin im
allgemeinen nicht beklagen kann, ändert sich in Wiesbaden die
Sache mit einem Schlag. Hier gibt es kein serviles Lächeln der
Geschäftsleute mehr und keine Bücklinge noch entgegenkommende
Worte von seiten des Personals . Diese äußeren Zeichen der Wert¬
schätzung des Kunden werden vielmehr den Einheimischen er-
ivi-sen. Dem Franzosen gegenüber bewahrt man äußerste, an Ver-
nachlajsigung grenzende Reserve. Manchmal geht man vor ihm
durch sson fait le desert ). Das Personal flieht vor ihm m,c vor
einem Schreckgespenst oder man läßt ihn in einer Ecke vergeblich
warten , um sieb mit eiiwm „Urdcutschen" zu befassen, der viel
iuieressanter ist und viel mehr Beachtung verdient.

Nach den üblichen Verbeugungen lassen sich an Ihrem Tische
Deutsche nieder. Kaum hören sie, daß Sie die Sprache der Seine-
User sprechen, und schon machen sie sich auf und davon (dögver-
„issent ) , falls sie nicht einen anderen Platz finden. Man meidet
uns wie die Cholera, man verabscheut uns ganz offen. Mit meiner
Familie saß ick> in dem Zuge von Wiesbaden nach Niedernhans -»
tm Taunus : wiederholt sind Personen zugestiegen: kaum aber
Haben sie den Klang unserer Sprach- vernommen, und schon find
sie rerschwllnbcn. Somit hat man das Vergnüge«, allein zu reisen.
Ekr L>rndsle»te also, die ihr die voüg°stopft-n Wagen sürchtct:

sofort euerer Nationalität laut Ausdruck. Dann wird es
Sd , um euch l« r werden., falls man euch nicht zum Fenster
tzinaMwirft . Deutsche von Wiesbaden  und Um-
ocbû läßt sich nicht zu Mißhandlungen der Besetzung Anreißen.
Lr isi korrrk und kal.  beleidigt aber nicht. Er hütet sich davor

-weil er ReprAalien fürchtet;,er respektiert uns. weil er uns
jürchtet,"

Ich habe die Beziehungen zwischen den Truppen und der Be¬
völkerung beobachtet. Sie haben nichts freundschaftliches m »ch.
Man möchte sogen, es wären zwei Welten , die sich be¬
rühren,  ohne sich zu kennen, ohne sich viel weniger noch zu
durchdrtngen. Die Soldaten und die Offiziere gehen ihren Weg,
ohne ein Wort , ohne einen Blick zu wechseln. Die einzigen Be¬
ziehungen, die bestehen, sind die unvermeidlichen Bertthrilngen im
Handel, in der Straßenbahn , in den Kinos und m allen vsfeni-
lichen Stätten . Diese Beziehungen geben i-doch nicht Anla » zum
Gedankenaustausch: sie genügen nicht, um die chinrsische Mauer,
welche dies- beiden Welten trennt , zu brechen. Immerhin besteht
eine fühlbar ? Nuance zwischend-r Mentalität der Bewohner von
Wiesbaden und Mainz , d. h- in der Haltung der b°,den Ein¬
wohnerschaften gegenüber „ns . Fn demselben la , «
Preußen von Wiesbaden steif und ,n ihre Fnsurgentenhaltung
verschösse,, sind, sind die Rheinländer von Mainz Oesiorsam (son-
„.;«) und schicken sich in die Besetzung. Fn der .yaliung der
beiden Nachbarsiädie ' und in der Art und Weise, wie st- Ô e" -über der Besatzung reagieren , ist ein Unterschied, der dem auf¬
merksamen Reisenden nicht entgangen sein wird.

Die Zeitungen  scheinen unsere Besetzung zu ignorieren.
Sie enthalten dieselben tendenziösen Rachrichten wie di- Zeiwngen
des unbesetzten Gebietes, und ihre S-iiarttkel S- ' gen d selbe
G-Istesversalsiing wie jenseits unserer Post-nketk . Wohl 0'bi es
einige Ausnahmen : die heinische Republ,k  mit
s e p a r a t i st i s ckie r Tendenz und einige andere Bla .1er. ^ oey
werden sie nickt gelesen. A„f-jeden Fall habe ich sie be, niemanden
gesehen noch in irgend einem Restaurant angetrossen. Es wäre
absurd, uns darüber Jllufioncn ,n machen.

Vor drei Fohren , im September 1919, weilte ick drei Wochen
in Wiesbaden und Mainz . Habe ich nun in dieser Zeit eine
Besserung der Beziehungen zwischen der Bevölkerung und der Be¬
satzung festsiellen können, einen Fortschritt unser er sepa-
ratistischen Idee — ich will nicht sagen Durchdringungen,
weil man daran besser gar nicht denkt? Keineswegs ! Im
Gegenteil  habe ich, wenn möglich, noch mehr Verachtung und
Zurückhaltung angetrokfen wie 1919. Die Londoner Konferenz
hat die Rheinländer ebenso inieressiert wie die Frankfurter und
Berliner . Sic find entzückt über die Uneinigkeit der Alliierten
und di" Ermahnungen Lloyd 6!cvrqes und zählen mohlgesüllig in
ihrer Presse unsere taktischen Fehler auf, wobei sie unsere Iso-
licrnng freudig unterstreichen.

«ein , es gibt gewiß keine spezifisch rheinische Mentalität —

b.  h . politische Mentalität —, von der wir Vorteil z,ehen kolmte«.
Jedenfalls habe ich davon keine Spur augetro,sen.

Ist die Spannung zwischen irns und der Bevolkcrung nati
sich? Wäre es möglich, ihr abzuhclfen? Ich glaube es nicht, denn
sie ist eine zwangsläufige Folge der Besetzung,^
unter der die Bevölkerung leidet sowohl wegen der Ratimiierun -!
der Wohnungen als auch wegen der ftlrchtbarcn ^ebenstweru
Diese beiden ivirtschaftlichen Erscheinungen treffen die Bevoike
rung am meisten, weil cs a»ch Hänsliche Angelegenheiten s •
Die Städiei - sind besonders darüber aufgebracht, zu fthcn, wie
den Offizieren der Bcjatzung eine Menge Wohnraume ^ bgcb-
müssen: sie sind vor allem darüber erbittert , sich crnschrankenz»
müssen, während ihre Besieger sich in Wohnungen mit fünf
sechs Zimin-rn breit machen. Ausgleichende Gerechtigkeit, w rd
man sagen! Gerechte Revanche für die Not unserer verwüsteten
Gebiete! Darüber bestcbt kein Zweifel . Deshalb trete ich «
nicht für die Sache der Bevölkerung ein, sondern suche nur ,yrc»
Geisteszustand zu erklären . aj„„wn&

Wie wollen Sie , baß ein kürzlich noch reicher, auf seine Rente an
seine Moneten stolzer Bürger von Wiesbaden , wie wollen ts' >
daß dieser heute auf ein beschränktes Einkommen von 50001 SW«
oder noch weniger im Monat angewiesene Bourgeois , der
leicht arbeiten muß. den kleinen französischen Unterleutnant m
Sympathie betrachtet, der nach dem Markstnrz ein MonatsewkE
men von 200 000 Mark bezieht, oder den Kapitan , von dessen 0"
kcr Eauipage er bespritzt wird . . . . . rS

Während nun Frankfurt,  die Stadt der Bankers u
Großkaufleuie, Wohlergehen atmet , wird W i e s b a de n, kurz c
Nock die Stadt des großen Luxus , der Rentner und der s* “ «
frrschler, von der Besetzung bedrückt. Die Einwohner sind "
armt und abgezehrt und machen eine kvaur ĝe Flguv äeg?
den tausenden von Ausländern , welche die Stadt ubcrschwe
und die Hotels, die Eafäs . die VergnttgringSstaiten, die »
ja sogar die Straßenbahnen beschlagnahmen. Wie erstaun -
ich doch, als ich an einem herrlichen Sonniagnachmittag '
Straßenbahn nach dem Ncroial nur Franzosen mit ihren Fa
aniraf ! Der Preis von 5 Mark für die Fahrt wirkte fast p
bitiv für die Wiesbadener !! , ^ „„ .ttlÄ{«(

Man kann also saaen, daß die Stimmung der Bevülkermns
besetzten Gebiet gegenüber der Besatzung zum großen Te«c
Folge ihrer bedrückenden ivirtschaftlichen Inferiorität Ist-
kommen selbstverständlich noch politisch: Rancunen » die vo !
Presse sorgfältig genährt und geschürt werden. . . Sa l
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Kinos, Anterhültung und Vergnügungen.
Walüalla-Licktsm-le bringen ab beute Freitag den überaus

Filmroman „Die Zigarcttengrafm m 5 Akten mit
gdteita und Hermanu, Picha in den Hauptrollen . Wieder

l t«fc Ca re na durch tör prickelndes Sviel das Publikum zu
L Die Ausstattung ist überaus vrachtig. Ferner , lauft noch
flieste Svenska -Film „Zweite Heimat" . Spielfilm m 5 Akten
^Mken Svannnngsmomentcn und wirkungsvollem smrl.

ViehmLrkte.
Wiesbadener Vieh markt  vvm 14. Scpt. Rinder-

gs unverändert , Schweine weiter steigend.  Das Geschäft
PLt bei Großvieh ruhig , bei Kleinvieh und in Schweinen leb-
P Am Marktende war am Grotzviehmarkt Uebcrstand zu ver-

Aufqetrieben waren 137 Rinder , nämlich 47 Ochsen,
fSett und 85 Kübe und Färsen , M Kälber , 77 Schafe, 152
^m-ine Preise : Ochsen 750V- 8W0. Bullen 86»V- 7500, FärsenA«übe 6000—9000, Kälber 9000—10 600, Schafe 4500—6200,

ne 14  000- 14 100, 13 900- 14 000, 14 100- 14 200 14500
'714 500 13 100—13 200 M., alles für 100 Pfund Lebendgewicht,
^frankfurter Schweine- und  K l e i n v i eh m a r kt„u  Sept. Marktvcrlauf: Kleinvieh langsamer Handel:
Sneine ausverkaurt . Aukgetrieben waren 426 Kälber, 397
Äe 246 Schweine und 21 Ziegen. Preise je M - Lebend¬
st - Kälber von 8000—10 000, Schafe von 3800- 6500,

• von 11 500- 15 500 M.

FamMennachrichten.
Aus anderen Zeitungen.

Ebeschl ietznn ge  n : Herr Hans Fühm , Wiesbaden, undm Maud, gesch. Hirschfeld, geb. Misse, Hannover. - Herr
nl M- Herrmann und Frau Maria , geb. Werther , Wiesbaden.

Preuß.-Srrdd. Klassen-Lotterie.
Mittwoch. 13. Sept ., vormittags.

300  00 M. auf Nr . 172115.
,000  0 M. auf Nr . 175 598.
1000  0 M. auf Nr . 148 498.

50  00 M. auf Nr . 139 327 169 803 216 999 380 236.
8000  M . auf Nr . 18 183 110 019 202110 218 328 262 609

279 158.
Mittwoch, 13. Sept .. nachmittags.

15000 M. auf Nr . 166 861.
5000  0 M. auf Nr . 341010 . M
100 00 M. auf Nr . 48 822 270 020.
500 0 M. auf Nr . 108 839.
8000 M. auf Nr . 199 814 221 580 264 380.
Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge-

Mtsstelle. Nikolasstr.  11 . und Sei unseren Filialen
sümrritiusstr. 14 und Bismarckring 23 eingefeünt werden.

Hessen-Naffau und Amaebunq.
Zur Verhütung von Preistreibereien im Kartofselhandel.

wd. Darmstadt . 15. Sept . Die hessische Regierung hat an-
mdnet, daß zur Verhütung von Preistreibereien und Schiebun-
!U beim Kartoffelhandel in diesem Jahre die schärfsten
-llzeim aß nahmen  platzzuqrcifen haben. Eine dtesbezug-
che Verordnung an die Kreisämter . Bürgermeistereien und Gen
-rmeriestationendes Volksstaates Hessen ist ergangen. Für alle
lmsabschlüssebesteht Ausweiszwang : ausgenommen find Kaus-
Müffe an Privatpersonen zum eigenen Verbrauch zwischen Er-
Mger und Verbraucher. Die Kreisämter sind angewiesen worden,
ck Kartoffelmengen, die unbefugt erworben oder verkauft wer-
«i, beschlagnahmen zu lassen. Eine besondere Uebcrwachung des
kartofselaufkaufs auf dem Lande durch die Gendarmerie ist ver-
iigt worden. Jede Preistreiberei ist zur Anzeige zu bringen.
JättMetn und Aufkäufern , die sich der Preistreiberei schuldig
lachen, wird die Handels - und Aufkaufserlaubnis sofort enr-
egen. _

fpd. Frankfurt a. M.. 14. Sept . Ein Kind aus dem
Zuge gestürzt.  Am Bahndamm der Linie nach Wiesbaden
infern Hattersheim wurde die Leiche eines etwa 4—5 Monate
Ü-n Knaben anfgefnnden. Das Kind ist anscheinend aus dem
Zuge gestürzt.

-ob . Brauniels . 14. Sept . König Ferdinand von
»ulgarien  ist , wie im Vorjahre , als Gast auf St . Hubertus
kiugetroffen.

wd. Kreuznach. 15 .Sept . Hochwasser.  Der Wasserstaus
der Nahe ist über Nacht infolge der starken anhaltenden Regen-
Hille um etwa 1.20 Meter gestiegen und steht jetzt auf 4.10 Meter.
Ti- Fluten haben zum drittenmal das Stauwehr des Mühlen¬
teiches an der Viktoriaquelle hinweggespült, auch „die Ellerbach
Uthoch angeschwollen. _

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Unsere Postbezieher werden
gebeten.

uns ihre genauen Anschriften mittelst unten befindlichen
Zettels bekannt zu geben. Es liegt in unserer Absicht, ein
anderes versendungsversahren einzurichten, durch das unsere
i)ostbezieher bei Bezugspreisänderungen vor Schaden be¬
wahrt werden. Näheres teilen wir sofort nach Empfang
)es nachfolgenden Zettels mit.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.
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An die
Geschäftsstelle der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"Wiesbaden.

Ich bin Postbezieher Ihrer Zeitung.

Name : .

Wohnort:

Straße :—

wir bitten darum, diesen Zettel auszusüllen u. an die Geschäftsstelle
der„Wiesbadener Neuesten Nachrichten" als Drucksache emzufenden!

Gericht.
Fc . Ein Nachspiel vom roten Dienstag . Wiesbaden,

14 Sept Während der Demonstrationen nach dem Ratnenau-
Mord in hiesiger Stadt war der Schuhmachergeselle Franz
Hacker an Polizeibeaiwten vorübergegangen und hatte denselben
dos Wort „Bluthunde " zugerufeu . Wegen Beleidigung wurde
Hacker von den Schöffen in eine Geldstrafe von zweitaufend Mar-
genommen.

wd. Das Militärpolizeigcricht Mainz hat die Strafen für
Uebertretung der Vorschriften betreffs PreisetikeMerung m der
letzten Zeit mit Rücksicht auf die Häufigkeit der zur AnMge ge¬
brachten Fälle in seiner letzten Sitzung auf 500 bis 1200 Mark
für den Einzelfall erhöht. _

Vermischtes.
Gemütliche Kannibalen . Ein englischer Reisender namens

Brewster , der sich längere Zeit auf den Fidschiinseln aufgelxttten
hat, erzählt in einem in London erschienenen Buche über die Em-
gcborenenstämme einige ergötzliche Anekdoten. Als er eines -mges
mit einem alte», graubärtigcn Insulaner ins Gespräch kam, ge¬
stand ihm dieser, der offenbar eine schwache Stunde hatte, daß auch
er vor langer Zeit an einem Mahle teilgenommen habe, bei dem
ein richtiggehender geschlachteter Engländer serviert worden war
Kaum war dem Alten das Wort entfahren , als er slch freilich der
Tragweite seiner unvorsichtigen Bemerkung bewußt wurde und
verlegen zu Boden sah. Da wurde das peinliche Schweigen vo»
einem dabttstehenden Landsmann des Unvorfichtigen unterbrochen
der die Wirkung der unglücklichen Aeußerung ebenfalls wahr-
qenommen hatte und sich nun bemühen wollte, den peinlichen Ein¬
druck zu verwischen. „Ja , ja ." rief er aus , „ich erinnere auch recht
aut Wir hatten damals schwere Rahrungssorgen , und ich selbst
sah mich in der Not gezwungen, meine alte Mutter zu erdrosseln
um meinen Hunger zu stillem"_

Sport und Spiel.
Rennen ,»- Berlin -Strausberg.

Berlin,  14 . Sept.
Carzauer Hürdenrennen.  36 000 M. 2600 Meter.

1. Graefss Dahome (Stielau ), 2. Cigarista, 3. Garderobe.
Ferner liefen : Blender , Glückstaub, Fairytale , Gravosa, Hexerei,
Katia , Puck. Tot . 38:10. Pl . 12. 12. 11:10.

Bollensdorfer Jagdrennen.  36 000 M. 3200
Meter . 1. Frau Richters Li l teilst ein (Borowsry), 2. Pay-
san II , 3. Orlog . Ferner liefen : Erich, Ranunkel, Belladonna.
Cora. Tot . 15:10, Pl . 12, 19. 14:10.

Preis von Heidemühle.  36060 M. 1200 Meter.
1. Sürings Susann  a (Ludwigs, 2. Herzliesl, 3. Idol . Ferner
liefen : Tango , Friedrichsdor , Prinz , Sultan , Volksgraf, Ehren¬
traut Cläbra , Fata Morqana . Hanny, Padca , Reicher 4.rost,
Sonett . Tot . 68:10, Pl . 34, 40, 28:10.

Regenmäntel
ans gummierte * oder imprägnierten Stoffen

für Damen und Herren, sowie wasserdichte
Damenhüte sind in den neuesten, elegantesten
Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

p. A. Sfoss Hach?., Taunusstr. 2.
Briefower Hürdenrennen.  36 000 M. 3100 Mir.

1. Ehrenfriebs Jb u r g (Adolph), 2. Rotgold, 3. Cyganka. Fer¬
ner liefen : Werwolf II , Komoran, Tigris , Signorelli , Otello,
Zwirn , Sultane ASM , Bregostan , Reichsgräfin, Pan Temon.
Tot . 28:10, Pl . 13, 17, 13:10.

Boddien '- Erinnerung s rennen.  48 000 M. 3,00
Meter . 1. Hiilsenbuschs Ahasver (v . Falrenharm), 2. Medusa,
3. Schwarzblau . Ferner lief : Hexenmeister II . Tot. 53:10, Pl.

P e te r s h a g e n e r Jagdrennen.  36000 M. 4100
Meter . 1. Gestüt Starpels Escadron (v . d. Bottlenberg),
2. Spero , 3. Marc Anton . Ferner liefen: Tanz, Putnik, Ostmark,
Alarich, Sankt Raden , Elfgard , Dulderin , Auer. Tot . 40:10,
PI 16 28 16*10

Holländer - Ausgleich.  36000 M. 1840 Otter . 1.
Stall Linings Pad (Jentzsch). 2. Burgritter , 3. Attmärker.
Ferner liefen : Markomanne , Laurenzt, Black Mark, Turfball.
Tot . 51:10, Pl . 16, 15. 14:10._

Fußball . Der kommende Sonntag steht die S p i e l v e r -
einigung Wiesbaden  in Berbandsspielen gegen den
Turn - u. Sportv . 1882 e. B. in Raunheim. Die 3. Mannschaft
trifft morgens auf dem Platz h. d. Rettfedernfabrik auf die
4 M. Svortv . Wiesbaden , während die 1., 2. und 3. Jugendm.
den gleichen von „Nassau" gegenttberfteben. — Der Vereiu
für Nasenspiele Wiesbaden - Dotzheim («onder-
klassenverein für den 9. Kreis , 5. Bezirk) wird im ersten Spiel
mit seiner 1., 2. und 1. Jgdm . gegen dieselben Mannswaften der
Freien Turngemeinde Kostheim dortselbst antreten. Anstoß der
1. Jgdm . um 11.30 Uhr , der 2. M. um 154 und der 1. MannM
um 32/2  Uhr.

Berliner Börse.
Berlin , 14 . September̂l922
Kriegsanleihe. . . . .
4. .Relchsanleihe. .
3ifc. . . . do.
3. . . . . . do.. . . . . . .
4. .Pr . Konsols. . . .
31/3. • . .do». . . . . j. .
3. do.

Schantung.
Hamburg-Amerika. .
Hambrg.-Südnmerik.
Hansa.
Nordd. Lloyd.
Herl. Handelsges . . .
Commerzn. Privatb.
Darmstildt. Bank. . .
Deutsche Bank . . . .
Dlsconto Commandit
Dresdner Bank.
Adlerwerke.. ... .
AUgem. Elektriz-
Anelo-Cont.in. Guano
Badische Anilin. . . .
Bergmann Elektriz.
Bochum. Guss_
Buderus.
Chem. Griesheim.
Chern. Albert. . . . . .

77 .50
236 . -
148 . -
500 . -

87 . -
74 . -
94-

580 . —
570 . -

1375 - -
485 . -
455 -

1450 --
310-
305 -
600 . -
416-
344.
550 -
750 --

2100. -
1590 - -

655 -
7050 . -
11A0--
1125 . -
1500 - -

L. K.
77 .50

233 -
145 --
500.

85 .50
73-
92 . -

530 -
575 . -

1385 - -
465 . -
445 -

1450 . -
305 . —
305 -
590 . -
415 . -
338 . -
495 -
756 -

2102 . -
1575 . -

550 -
2200 . -
1200 . -
1110 .-
1450 --

Daimler Motoren.
Deutsch-Luxemburg
Deutsche ErdSl. >
Deutsche Waffen
Elherfeld.Parhenfbk.
Gelsenkirchen. . . .
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kali Ascherslehen
Köln-Rottweiler. . ,
Kostli. Cellulose—
Lahmeyer. .
Laurahiitte
Lindes Eismaschinen
Oberschi. Eisen. . . .
Phönix . .
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerks. .
Riebeck-Montan. . . .
Schlickert
Siemens&Halske. .
Westereg. Alkali.. .
Zellstoff Waldhof. .
Nenguinea.
Otavi Minen.
Otavl Genussch. . .
Türkenlose.
Ungar. Kronenrente.

V. K.
457 . -

9000. -
2850 . -
2410. -
1236. -
2100 .-
4900. -
1130. -
1500. -
900 . -
675. -
405 . -

3150 -
704.
830 . -

2950. -
419.

1910.
2400. -
1062. -
1674. -
1810. -
935 -
870.

L. K.
440 -25

2040 . -
2860 . -
2325 -
1180 . -
7300 - -
4995 . -
1115 . - -
1510 . -

960 . -
675 . -
407 . -

3051 . -
685 . -
844 . -

3200 . -
420 . -

2060 . -
2450 . -
1000 .—
1780 . -
1980 . -
935 . -
845. -

13100-
850--

12500-
775.^

Berlin , 14. September 1922 BevIsenmarkt.̂ Teiegraphischê Û inngen für

Holland. . . .
Buenos Aires . . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . . . . .
Dänemark. . . . - .
Schweden.
Helsingfors. . .
Italien.
Ixindon. .
New-York .
Paris . . . .
Schwein. .
Spanien . .
Wien(ln Deutsch-Oest. abgest.) .
Prag. - - - - -
Budapest. . . . . . .
Sofia.
Japan .Rio de Janeiro

13 Sept 1922
Geld

61922 .50
571 -77%
11485 .60
26541 .75
33957 .50
42247 .10

3470 .65
6766 .50
7081 .10
1599 . -

12159 .75
30087 30
24469 .35

2 .03
5293 .35

62 .92
998 .75
769 . -
212 -23

Brief
62077 -50
572 -22%
1151440
26608.25
34042-50
42352 -90

3479.35
6783 -50
7098 .90
1602--

12190.25
30162 70
24530 .65

2 .0 /
5306 .65

63.08
1001.-25
771 . -
21277

Geld
59825.10

551 .80
11011.20
25717.80
32709.05
40848 .85

3405.70
6441.90
6841.40
1553.05

11635.40
£8813 -90

T93
5193 50

60.42
928-80

Brief
59974 .90

553 .20
11038 .80
25732 -20
32790 .95
40951 .15

3414 .30
6458 .10
6858 .60
1556 .95

11674 .60
28886 -10

2 02
5206 .50

60 .58
93120

Hauptichiiftleiter : ©elBjWottenj.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Hei » ,
Übrigen redaktionellenTeil : HauS Hüneke.  8 -ur de» InseraNnteU .
geschäftlicheMitteilungen: 8 oh. B a « l er . Sämtlich t» WiesbM.««.
Druck u. Verlag der Wiesbaden - r V - r l a g S. A n sta l t G. m.

Der silberne Baum.
Roman von Alexandra von Bosse.

58) (Nachdruck verboten.)
tlnd sie erwiderte bewegt: denn noch bebte ihr Gemüt, Setzen

'pfindsamste Saiten fein Spiel in Schwingungen versetzt:
„Sie wissen, daß ich Sie anbete, wenn Sie spielen, Szelchi,

ld dem Musiker allein galt mein Geständnis : anders dürfen Sie
niemals aufsassen!" ^ r,r
»Darf nicht der Mensch hoffe», da — wo der Künstler

wann?"

Sie warf den Kopf zurück, sah ihn stolz und abweisend au:
nn nun war er nur noch der Mensch für sie, und er senkte den
"lk, schlaff sanken seine Arme herab . Sie sah ihn noch immer
'>und ein grausames Lächeln zuckte um ihren vollen Mund.
, /Ich war heute nur für den Vater zu sprechen, das haben
,e vergessen: soll ich Ihnen das verzeihen, so handeln Tie nach
'̂nem Rat und erfüllen Sie den Wunsch, der meinem Herze»

°he ist."
»Und dieser Wunsch —?" . _ _

. »Lösen Sie Ihr Claudio gegebenes Wort ein ! Erst dann
^rde ich wieder für Sie zu sprechen sein!"
. Er erbleichte, so erregten ihn ihre Worte, die er für ein
,!fiprech; n nahni. Ties verneigte er sich vor ihr , wie vor einer
' n̂igin, die einen Befehl erteilt . . .

»Elaudio soll befriedigt werden !" gelobte er feierlich.
>. Sie reichte ihm die Hand, die er ehrfmchtsvoll mit seinen
'ppen berührte, dann verneigte er sich nochmals und verließ
^ ein weiteres Wort das Zimmer . —

Nun stand sein Entschluß fest: Sabine mußte gezwungen
und sollte er zum Aeußersten greifen ! —

Einundzwanzig st es Kapitel.
j» ^ lm folgenden Nachmittag nach dem Tee, ließ Szelchi Sabine

>°'n Zimmer bitten. Sie war darüber ein wenig erichrocken
O" kiirchtete, ihre heimliche Korrespondenz mit Hans fei entdeckt
Ö «t, oder daß ihr Vater ihr Mitteilen wurde . Claudio Vol-
iH^ Uli habe um sie augehalten . Und sie wappnete sich Mit
N die ihr -u Gebote standen. Als sie in ihres Vaters
<-c?i?tec tTat' faß er an seinem Schreibtisch, auf dem eine Menge
Lun -»te lagen und sen Anschein erweckten, als habe er soeben
^ ^ Leftreugt gearbeitet.

„Also, Papa !" saate Sabine und näherte sich dem Schreibtisch.
Da schob er die Dokumente mit nervöser Bewegung beiseite

und erhob sich. ^ . . „
„Ich habe sehr ernstlich mit dir z» sprechen, Sabine.
„Wirklich?" „ , , . ,
„Ja . du wirst vielleicht bereits ahnen, um was es sich handeln

könnte." ' . r tl „„
„Also hat Claudio Voldambrinr um mich angehalten?
„So ist es !" ^ e
Sabine hob die Schultern und warf den Kopf zuruck.
„Unbegreiflich! Wo ich ihn so deutlich habe merken lassen,

daß ich ihn nicht mag !"
„Sabine —" , - , , , ,
„Ach, Papa , es nutzt gar nichts, mir zuzureden. Ich heirate

Szelchi schob seine Hand durch ihren ?lrm und begann mit ihr
langsam im Zimmer auf und nieder zu gehen.

„Du solltest eine so ernste Entscheidung wenigstens doch reif¬
lich llbeclegen, Sabine , und —"

„O, ich habe Zeit gehabt, z« überlegen!
„So hast du es in zu oberflächlicher Weise getan.
"Durchaus nicht!" -a.
Doch' Bitte , unterbrich mich setzt einmal nicht Du weißt,

ich liebe dich sehr, und nichts liegt mir mehr am Herzen als detn
Lebensglück Nun bin ich davon überzeugt, daß Claudio Volöam-
brini dich von ganzer Seele liebt , und das ist ja in einer Ehe die
Hauptsache. Dir ist er nicht unsympathisch."

Das nicht gerade , aber ich liebe ihn nicht!"
„Die wahre Liebe wird sich einstellen, wenn du erst seine

Frau sein wirst ."
„Das bezweifle ich und möchte nicht das Opfer eines solchen

Exper-mentes werden ."
„Erst eine gereiste Frau weiß, was wahre Liebe ist!"
Sabine lachte.
„Papa , du sprichst wie hin Buch. Wenn das aber deine

Nebcrzeugnng ist. so müßtest du mir raten , erst zu heiraten, wenn
ich eine grcifte Frau sein werde ."

„Ich bitte dich, jetzt ernst zu bleiben und keine Scherze zu
machen," verwies er sie und fuhr sehr eindringlich fort : „Was
mich betrifft , so habe ich deine Hand Claudio mit Freuden zugc-
lagt, und deine Mutter ist einverstanden. Ich kenne Claudio sehr
lange und bin der Meinung , daß du als seine Frau sehr glücklich
werden würdest."

»Das ist nicht meine Meinuug!" «zari Sabine ein.

„Verzeih ' , mein Kind, aber ich muß dir sagen, daß du dich
in eine falsche Meinung verrannt hast. Die Voldambrmis md
eine der ersten Familien Roms , wenn nicht a°nz I attens . und
als Nrincipessa Boldambrim wurdest du in Rom eine Stellung
ciunehnieii, wie sie dir niemals wieder geboten werden kann.
Du liebst den Luxus —" _ ,

„O, ich kann auch ohne Luxus leben!
^Du würbest dann wohl kaum dem Leben genießen."
' Claudio Boldambrini kann mir keinen Luxus bitten und

will mich nur heiraten , um mit meiner Mitgift seine schulden
zu bezahlen. Ich werde , wenn ich ihn nicht heirate, weit luxn-
riöscr leben können," erklärte Sabine gleichmütig.

' Szlechi biß sich aus die Lippen, dann erwiderte er ärgerlich:
„Allerdings sind die Voldambrinis nicht reich, aber sie sind

nur verarmt infolge der veränderten Verhältnisse, die vor
vierzig Jahren die Aufrichtung des Königreichs Italien ge¬
schaffen haben . Man kann ihnen daraus keinen Vorwurf machen.

„Tue ich auch nicht: aber wenn ich so sehr den Luxus lidV,
werde ich doch nickt gerade in eine verarmte Familie heiraten.

Szelchi machte eine großartige Geste und erwiderte dra-

bin reich genug, um dich so auszustatten, daß du als
Principessa Voldambrini dem alten Namen neuen Glanz ver¬
leihen wirst !"

„Diesen Ehrgeiz habe ich nicht!"
Aber du weißt , daß Boldambrini dich mcht der Mitglst

wegen heiraten will , obgleich er natürlich darauf nicht verzichten
kann, du weißt , daß er dich leidenschaftlich liebt!'

Sabine überlegte einige Augenllicke, zuckte dann die Achseln
und erwiderte ganz gelassen: . . r . ..

Cs hat den Anschein: aber ich halte Voldambrini wohl für
fähig, da leidenschaftlich zu lieben, wo es ihm praktisch erscheint»-

(Fortsetzung folgt.

KML8 L8 M
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„W ie -Sbaden .- -KircKg.33.se 4 -2..
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Rentable KleinmildiwirtfdiaFt.
(Nachdruck verboten.)

In unserer Zeit ist die Klemmilchwirtschaft gar manchem zum
moralischen Trost und zum materiellen Nutzen geworden. Die
Milch ist ein unentbehrliches Volksnahrungsmittel , ohne welches
vor allem die kommende Generation gar nicht oder nur schwer
herangezogen werden könnte. Der Krieg hat aber durch Zwangs¬
abgaben, die Nachkriegszeit durch lukrative Handelsgeschäfte die
deutsche Landwirtschaft gezwungen und bewogen, den Biehstand
zu verringern . Futtermangel dürrer Jahrgänge tat das Uebrige
dazu. Und so stehen wir heute einem stark gelichteten deutschen
Viehstand gegenüber. Von vornherein ist es klar , daß unter
diesen Verhältnissen eine genügende Milchbclicferung des Volkes

,durch die Landwirtschaft, also durch die Großmilchwirtschaft nicht
'erfolgen kann. Der Deutsche von heute ist aber so einsichtsvoll,
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln die Kleinmilchwirt¬
schaft auszunützen, nur diese erfolgreich in die Bresche treten zu
lasten. Wurde die Ziege früher nur als wirtschaftlicher Faktor
des armen Mannes angesehen, so kann jetzt jeder wirtschaftlich
sich reich nennen, welcher durch den Besitz einer solchen in den
Stand gesetzt ist, Kleinmilchwirischaft zu betreiben.

Die Ziege kommt hierbei hauptsächlich in Betracht, weil die
Kuh eine zu geräumige Stallung und zuviel Futter beansprucht,
das Milchschaf aber bei uns in Deutschland nur sehr wenig ein¬
gebürgert erscheint. Die Haltung einer Ziege kann daher be¬
sonders dem Bedürftigen , der kleine Kinder auszuzieheu oder
Kranke zu erhalten hat , nicht dringend genug empfohlen werde».
Gar manchem ist die Ziegenzucht möglich, welcher denkt, unüber¬
windliche Hindernisse stünden ihm im Wege. Zunächst hie An¬
schaffungsfrage. Schon diese legt es dem Kleintierhalter nahe,
in einen in der Nachbarschaft bestehenden Ziegenznchtverein ein¬
zutreten . Denn einmal hat derselbe Verbindungen mit Verkäu¬
fern , Mm zweiten schützt er den Kaufenden vor Betrug . Die
Ziege in eine Viehversicherung aufnehmen zu lasten, dürfte bei
den jetzigen hoben Preisen , bei der wirtschaftlichen Wichtigkeit der
Ziege und bei dem Mangel an Ziegen sehr erwünscht sein. Was
den Stall anbetrifst , so ist die Ziege mit einem kleinen Raum zu¬
frieden. Der muß jedoch Luft und Licht besitzen, tm Winter aber
warm gehalten werden können: dies wird am besten bezweckt durch
doppelte Wände, deren Hohlräume mit Ausfüllmaterial fest ver¬
stopft find. Als Streu ist aus gewissen Gründen Mittellang ge¬
schnittenes Stroh am zweckdienlichsten(auch für Mistgewinnung ),
obgleich es teurer ist, wie Waldstrcu. Vor allem muß die Streu
tnÄen sein. Bewegung außerhalb des Stalles bei gutem Wetter
ist der Ziege stets zuträglich. •

Die Hauptfrage ist die Fütterung . denn nur dadurch kann eine
rationelle Tierpflege zustande kommen, die eine rentable Milch¬
wirtschaft verbürgt . Die Stallfütterung kann naturgemäß nicht
die Erfolge zeitigen, die errungen werben können, wenn dir Ziege
Gelegenheit hat, irgendwo M weiden, «nd sei dies auch m?r im
Unkraut des Gartens . Die Zusammensetzung des Futters hier
kurz zu streifen, ist nicht gnt ^möglich. da hier viel Beachtenswer¬
tes zu sagen wäre . Es sollen in diesen Zeilen auch nur die
Grundpfeiler der Ziegenzucht festgelegt werden : Kleie im „Sau¬
fen", Futtermehl , Brotbröckchen, Rüben und Heu, sind die Knmd-
bcftanbteile der Stallfütterung . Wenn es aber irgend angeht,
soll der Ziegenhalter selbst Grünfutter für den Sommer anbauen.
Gras , Klee, Topinambur , Akazien, aber nur vollwertige Pflan¬
zen mit hohem Nährgehalt . Hier spielt die Eiweißbilduug in der
Pflanze die Hauptrolle, und da nur durch Düngung der Ge-
samtcrfolg erzielt werden kann, so vermag nur eine rationelle
Volldüngung den Kleinfutterbau rentabel zu gestalten, in deren
Rahmen die eiweißerzeugendc Stickstoffdünguug mit schwefel¬
saurem Ammoniak am meisten zu beachten ist. Auch erwächst aus
ihr der Vorteil , frühzeitig und bis spät in den Herbst hinein
Futter zu erhalten.

Dies ist gleichsam bas Gerüst der Kleinmikchwirlschast un¬
serer Tage, und der Kleintierzüchter erkennt daraus ohne Schwie¬
rigkeit, ob es ihm möglich ist, in rentabler Weise Milchwirtschaft
zu betreiben, das heißt, mit Hilfe dieses Gerüstes das Gebäude
der Tierzucht logisch und fest aufzubauen. Dr . H. W. Schmidt.

Wann sollen Johannisbeer - und Stachelbeersträucher beschnitten
werden?

Ein alter Praktikus schreibt uns aus dem Landkreise:
Wie viel« andere Gartenbesitzer habe auch ich in früheren Jah¬

ren die genannten Beerensträucher im Frühjahr beschnitten, wenn
bereits der Säst lebendig wurde und die ersten Svuren der grünen
Blätter sich zeigten. Im Laufe der Jahre ist mir aber aufgrund
der Erfahrung zum vollen Bewußtsein gekommen, daß dieses Ver¬
fahren verkehrt war . Es ist nämlich Tatsache, daß die Wurzeln
schon anfanaen , die NabrungSstoffe aus dem Boden aufzusaugen
und durch die Zellen in Stamm und Zweige hinaziszufübren, be¬
vor man äußerlich noch etwas von dem neuen Leben an den Sträu-
chern bemerken kann. Der Kreislauf bes Saftes hat , wie auch
wissenschaftlich festgestellt ist. schon lauge begonnen, ehe noch der
Strauch seinen ersten grünen Schimmer bekommt: auch selbst bei
Frost vermaa die immer höher steigende Sonne ihre belebende Wir¬
kung auszrtüben. Verschwindet dann der Frost und tritt mildes
Fiiihlingswetter ein. so geht die Entwicklung der Blätter natür¬
lich rascher vor sich. Kommt man dann während dieser Zeit mit
dem Messer oder der Schere, ko gibt es eben Wunden, durch die der
bereits im Flusse befindlich« Saft austritt . Dies aber bedeutet
nichts anderes als einen jedenfalls unnötigen , in den meisten ecal-
len sogar schädlichen Verlust an Kraft.

Ganz anders , wenn das Be- und Ausschneiden im Svätberbste
oder Winter stattfindet. Dann befindet stch der Strauch in seiner

Saftruhe : er blutet flicht nach dem Schnitt , und bis »um
jchhr, wenn das neue Leben in der Pflanze beginnt, sst die Wq
geschloffen. _

Bienenzucht.
BiencnzüÄterversammlung.

Der Kreisverein Wiesbaden  des BieuenzüchteaMM
kür den Reg.-Bez. Wiesbaden bielt am Ist. Sevt . in der Nass. Bi
balle in Wiesbaden eine gut besuchte Versammlung , ab. in
Garteninspektor S t e i n r i n g e r über die Hauptverfammlimy
Idstein Bericht erstattete. Seinen Ausfübrungen sei nur ent«,
men, daß der Hauvtvereiu in 60 Sektionen 3820 Mitglieder jj f
und daß die Wiesbadener Sektion mit 230 Mitgliedern die grz -
ist. Da die diesjährige Zuckerbefchasfunginfolge der UmckUij '
teil der Mitglieder versagte, wurde der Beschluß gefaßt das ?
einswesen in ähnlicher Weise wie die Bauernschaften z« ora,
sieren und Kreisgenossenschaften zu gründen, die sich„zu Bezh
und Landesverbänden vereinigen . Die Jahresbeiträge sind
66 Ji, (für die Sektion Wiesbaden auf 70 Ji ), ■ine  HcrftmU
vrämi« ans 90 I festgesetzt worden.

Die Erfahrung bat gelehrt, daß sowohl die Sach- als auch
Personenschäden, hie seither 60 000 bezw. 130000 JI  betrugen , n
mehr genügen: es ist demnach beantragt , beide »n nnbvgreitz -
Höhe zu versichern. ^ . . .Der von dem Wiesbadener Kreisverein beschaffte
terungsrucker (Kulm-Rohrzucker) soll nach dem Urteil der Sach«
ständigen. Geb. Oberregierungsrat Prof . Dr . Maaßen u. Dr . &
der. weil lebende Mikroorganismen (Schimmelpilze) enthalt«
wohl ohne Schaden für die Bienen während der Brutzeit , , j
aber as Winterfutter geeignet kein. Erfahrene Bienenzüchter ms
ten. die Gefahren könnten wohl vermieden werden, wenn der Zirt
vor der Verabreichung an die Bienen stimdenlang gekocht und
hörig abgeschäumt würde . .Der Vortrag des Lebrers Ebel -Wiesbaden über „Int,
essantes aus der Geschichte der Bienenucht" fand allseitiaen % \
fall : er soll in der Veveinszeitung abgedruckt und in einer der ntz
sten Versammlungen fortgesetzt werben.

Die nächste Versammlung , die als Hauptversammlung mit 35,
standswahl zu gelten hat . ist ans den 10. Dezember l. I . «i!
räumt worden. Ui

Ein Ueberkall von Biene« auf Hübner.
Vom Westerwald  wurde kürzlich berichtet, baß kn MMß

wühlen (Dillkreis ) ein Pferd von Bienen überfallen und du \
Stiche derart zugerichtet wurde , daß es abgeschlachtet werden rm
Di« Haftpflichtversicherung bat dem geschädigtenBesitzer 68 000
auszahlen müssen. — Im Wiesbaden  kam unlängst der j
vor, daß Bienen einen Stamm Hübner in einem Nachbars« R
überfielen und die bilfloseu Eierlieferanten so arg zuricht tk
(ibnen nicht den Kopf und die Augen, sondern auch die beffed« &
Köroerteile zerstachen), daß sie nur durch ein sofortiges Abschlfl]
ten von ibren Qualen erlöst werden konnten. (

Seit 30 Jahren hat man in Nassau noch nicht solchee-chai 8
fälle gehabt. Die Bienen sind heuer scheinbar in Anbetracht ichl
bedauerlichen Honigmangels besonders gereizt u>stechlustig aewch

8Bekanntmachung!
Ick gebe hiermit bekannt, dass ick am Donners«

tag , den 14. September 1922 ein

eröffnet habe.
Durdi fadimännisdie Leitung erhalten Sie bei mir

das Beste in Seiden -Satin -Steppdecken mit Woll- und
Schatwolifüllung , Bannendecken beste Qualitäten , ferner
Oberbetten , Unterbetten , Plumeaux , Kissen , Wolldecken,
Kamelhaardecken , Reisedecken , Bettfeäern und Daunen.

Eigene Anfertigung
sämtlicher Bettwaren.

Grosse Auswahl . Billige Preise.

die eine gute Erfindung
ankaufen oder zw. rat,
Ausbeutung eine G. m
b. H. gründen. Näheres
durch Ing . B. Lehmann.

Kauf-Gesuche
Amerikaner

kauft

usw . zu hohem Preis.
Offerten an
Lehmonn

Kaiser-Friedr.-Ring 47, 2
od. zu spredi .v. 12-4 Uhr.

Telephon 2335.
Strick¬

maschinen
aller Breiten »u kaufen
gesucht. Off. fl. iss. 1787
a . d. Gesch. d. BI. <4a00c 3

Friedrichs!!*. 39 Telefon 5989.
Besichtigen Sie bitte mein Schaufenster.

vad Nauheim
in günstiger Lage

eleg . ausgeb . Ladenlokal
n. 2 -Zimmer -Wohnung
Mr 10 Jahre Mietvertrag , mit Vorkaufsrecht sof.
«u vermieten oder zu verkaufen. Einrichtung vor¬
nehm. elegant. Barbüfett . Küche etc. sofort zu y-rk.
Schröder . Bad Nauheim. Neinhardtstr . 11. Tel . 432.

Ganze Wohnungseinrichtungen,
'einzelne Möbelstücke. Pianos . Kassenschränke. Tev-
vstde. Porzellan liav . u. chin.). Kristall-Glaser und
Zfimsachen, Oelgemäld« u. Bilder . Bronzen . Kunst-
nnd Aiffstellsacheu etc. kauft zu hoben Kreisen
Geloganheltskaufhaus Hol * « e y,

AdoMraüe6. — Telefon 3647. <873'

Durchaus selbständige

I. Rockarbellsrlnnen
nur erste Kräfte , sofort
gesucht.

Wirtk - Büchner.
Wilbelmstraße 40, 0*865

Seltenes'
Angebot!

Laub . chrl. Monatöfra»
sofort ges. Rüdesbeimer
Straße 27. 3. r . <*86»

Aufwartung gesucht.
Luremburgstr . 1. P.

ff Stellen-MHeJ
Dame,

38 I .. i. Hausb . durch¬
aus er ?., sucht per 1. 11.
pass. Wirkungskr. Geht
gpch nach Holland. Zu
crfr . Schwalb. Str . 5,
3 ' Tel . 4045.

(Weinbrand)
8/«- Liter - Flasche

225 . - Mk.
einsdil . Glas

Fr. Mayfarth
Kaiser Frledr.-Ring 14

Telefon 943.

pr .Zahrrad
zu verkaufen.
SedaMrabe L-

Empfehle heute «nd morgen:
Pr.Rindfleisch. Mastochsenfleisch. Nalb-.

Schweine- und Hammelfleisch,
ferner

fettes Gesrier-MMMenMH Pfund 88  M.
owiesämtl . Wnrftware » zu den b,ll . Tagespreisen

Groß-Metzgerei Hirsch
«1 Dchwaldacher Stratze «1. 1*866

Für Damenschneider
und Schneiderinnen.

Stossknöpfe
alle Größen , » ach und halbkugel mit fchwar« n u.
weißen Stofibutzen werden rasch und vreiswert
angefertiat Blücherstraße 24. 2. rechts. <1896

Mer
für Obst- u-Beerenweine

ständig abzugeben.
Sauer , Eebenstr. 16.

Fernruf 5971.

GQnFtlge GelegenlieUen
zu Kauf und Miete
v.herrsohaftl .Villen
n.Etagen weist nadi

IQirilkllcIi.
Wilhehnstrasse 56,

Telefon 6656.

AinMeBeklllilltvMinlgeli

WiesbliKlier Strapfißfineti.
Vorbehaltlich der Genehmigung der Kleinbahn

Aufsichtsbehörden!
Mit einem neuen Abschnitt C zu der Neuaus¬

gabe bes Fahrprelstarifs vom 10. August 1922
werden am 16. September 1923 Fahrpreis
erhödnngen cingeMrt.

Darmstadt , den 14. September 1922.
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft.

Die Direktion. «538

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 77 der Rcichsgcwerbeordnung

werden in Uebcveinstimmung mit der Gemeinde¬
behörde die in dem Gebübreutarif vom 28. Sept.
1921 festgesetzten Sckorusteinreinigunasgebüdren
nlit Rücksicht auf di« andauernd ivachsende Teuerung
und die gestiegenen Löhne mit Wirkung vom 1, Sep¬
tember d. I . ab um wettere 325 Proz .. somit aus
678 Prozent erhöbt.

Die Bekanntmachung vom 27. Juli d. I , wird
aufgeboben.

Wiesbaden. de» 7. September 1922.
Der ¥oftaeM9cöSfent: tffiaale , <»"

ScSiiiim-Mlnyeiililltl
Wir laden alle Mitglieder, Freund

und Gönner zu unserem am Sonntag, nacl
mittags 3 Dhr im Angusta Tictorta-Bad statt1
findenden

„Schau-n.ScimüHuin'
herzlidist ein. — PpeisaefteilHng mit
Tanz findet abends 8 Dhr im Saale 4*1
Loge Plato statt. Der Vorstand,]

«WM ..SerWi >i«" . r >lmasu >i
u.%Z%% Metzelsup»<
Es ladet freundlichst ei« Kr. A.

EvangeI . Sm
Sonutag , 17. Sept ., nachm. 5 Uhr in der Rind

Vibelfeier
unter Mitwirkung des

Ringkirchenorchesters und des ZUngkirchrachlfl*
Festredner : Herr Pfarrer I). Schlosser: -

„Die Bi&el In vergangen^
Gegenwart und Zukunft.' .

Eintritt frei ! Eintritts
Der Vorstand ; Pfr . Merz.  Vorsitzender̂ .

Anmeldung znm evangeliW
Aonfiimandennntemcht.j

Die Amneldunaen W"'durch die Eltern und Vormünder de
men die Pfarrer vom 2. dis 9. '
mittags von 11—1 Ubr entgegen. Man
Taufschein oder das Familienbuch wlttlsbrw
fix Markt -, Ring - und LutberktrchengemelN« £
.n Bezirke eingekeilt, deren Begrenzung ^
schlag an den Kirchen küren bekanntaegeden̂ ^

. »wm
-1 Ubr entgegen. Man

das F am
:g- und Lui
tollt , deren

un « ii « lrchentüren wj »™ .In der Bergkirckenaemeinde ist die
troffen , daß für dj« sin Januar bis AvrckM
neu Kinder Dekan v . Veclenmever. «lr

Dielst zuständig sind. Doch sind f*
gl jeder in der freien Wabl des Seclsora ^ihre Kinder nicht beschränkt, fowert die ver.
den Geistlichen in der Lage stnd, wlcnê ' :
dimgen anzunebmen. Der Unterricht bcg»
die Knaben am 18. Oktober, für die Mm »"
21. Oktober, morgens 8 Uhr.

Wiesbaden, den 18. September 19M. ,
Die Pfarrer der vier evangelische» Gem«»

Wiesbadens.
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Mööerne Mäntel
Der Spätsommer mit seinen oft schon ziemlich kühlen
Abenden und mitunter regnerischen Tagen läßt in uns den
Wunsch nach einen wärmenden Mantel, der zugleich
hübsch und kleidsam ist, rege werden. Hübsche und aparte
Modelle gibt es in Fülle. Auch
alle Arten von Stoffen sind
vertreten: Covertcoat für die
schlichte Schlüpferform,weiche,
leicht flauschige Gewebe in
allen möglichen. Farben für
die Fantasteformen. "Auch
weiße, sowie ganz zart gelb'
liche Stoffe werden zu be¬
sonders eleganten-Mänteln
verarbeitet und besonders gern
von denjenigen Damen ge¬
tragen, die zu dieser Zeit
noch einen Kurort aufsuchen.—

U V 2E
313«. Ce»̂ Kt»stmo«feI. Dir breite fltagin ist auch offen
SU tragen . Neueste Deutsche Mode -Schnitte sind in 96 cm
Oberweite oorräög und zum Preise von M . lL.lv erhältlich.

*

8137 . Mantel aus sog. Donegalstoff («Pfeffer und Satj ). Der
fragen ist auch hochgeschlossen,» tragen . Neueste Deutsche Mode.
Schnitte in AS« o LLcrmeiteMmPreile von K . ILM erhältlich.

er und herö k̂
demMantelangeschnitten, teils in Raglanschnitt gehalten,
oder einem recht tief gelegten Armausschnitt eingefügt.
Aufschläge oder aufgeknöpfte Spangen find die beliebtesten
Ärmelgarnituren. Bei Mänteln, die man besonders als

Regenmäntel aus wasser¬
dichtem Stoff herstellt, wird
die Spange so eingerichtet,
daß man mit ihr den Ärmel am
Handgelenk dicht zusammen-
halten kann, wie Abb. 3473
zeigt. Sehr hübsch und praktisch
ist zu solch einem Mantel die
aus gleichem Stoff gearbeitete
Kappe. Auch für den Autosport
istsolch ein Mantel aus schmieg¬
samer Affenhaut gearbeitet sehr
kleidsam. — Man versieht die
modernen Mäntel gem mit
einem bis etwa zum GüM
reichenden Seidenfutter. ; -=•

3WÖ
3440 . toser , weiter Mantel aus fasanen»
braunem Diagonalstosf , mit einem Kragen,
der auch offen zu tragenist . NexestcDeutsche
Mode -Schnitte sind in 96 ein Oberweite
zum Preise von Mark 18.00 erhältlich.

Die Mäntel mit sportmäßigem Cha¬
rakter zeigen meist weiße Ledergarnitur,
die in Form von schmalen Paspeln,
Kragen oder Gürteln verwendet wird.
Auch Stepplinien oder Reihen von
ganz schmalen Bisen find eine beliebte
Garnitur. Man arbeitet die Mäntel
ebenso oft mit Gürtel wie zanz lose
und glockig fallend, auch angesetzte
glockige Schöße sind modern. Die
Ärmel sind.immer weit gehalten, teils

3473 . praktischer Maatel aus wasserdichtem Stoff . Neueste
Deutsche Mode-Schnitte sind in 96 cm Oberweite stets
vorrätig und Plm Preise von Marl 18.00 erhältlich.

« 3473a . Spoctkappe . Auch als Regenlappe oerwendbar .Neu-
:3 ^ 73/3573 <*: ”eite PeujscheMhe,Schnitte z. Preile o. M ..6.00 erhältlich.

3442. Mantel mit angesetztem Glocken,
fchoh. Bändchenstepperei . Der Kragen ist
auch als Umlegekragen hochgeschlossen , u
tragen . Neueste Deutsche Mode -Schnitte in
96 cm vberw .z.Pleji «P.J !.1800 erhältlich.

Wer einen recht, eleganten Mantel
haben will oder noch über einen guten
Stossmantel verfügt und etwas Ab¬
wechselung haben möchte, schafft sich
den Herbstmantel auch einmal aus
Samt an. Die Formen hierfür sind
die gleichen, höchstens wählt man den
Kragen so, daß man ihn eventuell
später auch mit Pelz bekleiden und
den Mantel dann bis in den Winter
hinein tragen kann. Elise Falkenthal.
2185 Mantel in Schlupfform mit Raglanärmeln . Auchg«.

.schlossen zu tragen . Neuest« Deutsche Mode -Schnitte in. 90,
£6, 104u. 112 au Oberweite , . Preis « o. 231. 18.00 erhältlich.

2185
{2187. doppelreihig knäpfeuder Mantel mit Raglanärmeln.
' Neueste Deutsche Mode -Schnitte in 90, 96, 104 und 112 cm
Oberweite vorrätig ur̂ Wt Preise von M. lchL0.erhäitIich.H

vorstehende Übbildungen sind den Modealben„Die Neueste Deutsche Mode" entnommen.
Schnittmuster vorrätig bei *

I . Rothmann Berliner k) au§ vismarckring 2
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Wiesbadener Kurleben
Kurhaus . Ans L-ic morsen Samstag im Kur-

Hanse stattfinöende Wieöerboltms der komischen
Over ..Don Pasauale"  von G. Doniretti
sei nochmals aufmerksam gemacht. Die Ver¬
anstaltung beginnt pünktlich um 8 Uhr.

Fahrten der Wiesbadener KurautoS.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Lanseu-

schwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00.
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 8.10 Uhr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.48. 6.00 Uhr. — Ab
Schlau aenbad 42J0, 2.45, 3.05, 5.30, 6.20, 6.55.
Fahrten in die « eitere Umgebung Wiesbadens.

Samstag : 1.30 UHr: Saalburg -Bad-Hom-
burg. Tagessahrt : 10 Uhr : Schloß Schanm-
burg, zurück über Katzenelnbogen.

(Nachdruck verboten!) Kurfremdenliste[
(Aufenthaltsdauermindestens5 Tage.)

(Nachdruck verböte» !>

Namur
Stockholm

Sosiwmicc
Roeulx (Vc.)

Kopenhagen
Brüflcl
Brüssel
London

Amsterdam
Amsterdam

Barmen

Hotel Adler.
P. Mehnk, Offiz.,
Fr. Sandeberg,
A. Lauiprecht,
C. Pierguoi», Pros.,
Frau P. Rübe»,
Valerie v.  Santo,
Georges Aabbe,
Frau L. Carr.
Frau M. Dcmmeut,
Frl. R. Hamburger,
Karl Frowin,

Hotel Bellevue.
Hans van Ryn, Rotterdam
Ätlhel« Red« , Rotterd.un
Frl. A. v. Wynhooru, Rotterdam
L. Kerros, Ofstz., Bredt

Hotel Dahlheim.
Frau 6 . Fessel, London

Haus Tambachtal.
Evelyn Greig, Dundee

Dom-Hotel.
Ferdinand Palm, Kopenhagen
Eb« . Groyeau, Paris

Sanatorium Dr. Dornblüth.
Dr. F. Euler, KreuznaS

Ebeu-tzotcl.
Dr. B. O. MalanoS, Karacheu(Gr.)
Mvltna Cerf, St . Avold

Pension Erika.
Wo«. P. Ho unstet», Warschau

Hotel Europäischer Hos.
Armand David, Köln
IacqncS Grirchan, Paris
«lex. » och, Mülhausen
De. I . v. Heuntugscu, Berlin

Hotel Fllrpenh»«.
Alex. Bollaugiuo, Saarbrücken

Goldenes Kreuz.
Dr. Tony Slein , Dirktrch

Hotel Golde»«« Roh.
A. « Socke, Mülhausen

Hansa-Hotel.
Emil Dtrudvnnr, Malene (Be.)
H. Beckwau-, Bare»
Gust. «an Hrrns, Blankenbcrge
G. GervakS. Dtr^ Roney
Robert Gvbard, Ronen

Anmeldungen vom 14. September 13227
Hotel Hessischer Hos.

Gras L. Teniny, Trevifo
Mark Maisclsohn, Bcrlln
Raphael Levi, Paris
August Grob, Chicago
Heuri Bohu, Paris

Hotel 4 Jahreszeiten.
G. Anderson, Banldir :, Malmö

Fremdenheim Jnicruational.
Raymond Courret, Paris

Hotel Kaiserbad.
Alfred Gelmaun, London

Hotel Karlshos.
Karl Hierontmus , Straßburg

Hotel znm Kochbrnnne«.
,W. Koch, Ingen ., Koblenz

Hotel Kölnischer Hos.
Frau H. Witte, Trier
Alfons Sklarck, Mannheim

Hotel Metropvl.
Bicomte PallaveS-Jranzo , Balcricia
Frau M. Petersen, Kopenhagen
Dr . E. Berner , Dublin
E. I . Wyk, Abgeordneter, Haag
Dr . I . Hinptngcr, Haag
Franz Beckers, Haarkem
Vtcontc G, Dovato, Valencia
Bicontc I . Dvnato Balencia

Hotel Nassa«.
Bar . de Drandmatson, Paris
C. W. Hayhnrst, Portlaud
Heinrich Kindler, Prag

Hotel Neroberg.
Fsae D. Fresco, Konstantinopel

Hotel Nizza.
Jac . Tours , ' Nymegen
Frl . H. Backhvsuer, Nymegen

Palast-Hotel.
Frau M. Cohen, Paris

Hotel Pariser Los.
Anna u. Margit Torrll , Ryoxord
Fra » P . Thonard, Brüstet
H. Wyers, BrüM
Marg. af Sandcberg» Lund
A. Martin , Lcntn^ Paris
Henry Arraugcr , Dole
,'vrmi « . Io Baron , Cbotct

Hotel Prinz NikolaS.
A, van Hees, Köln

I . Amon, Arzt, Konstantinopel
Hotel ltvisisana.

Henry Schütz, Pittsvurg
Fron M. Schmitz, Delst
Frau 23, Michel, Brüste!
Waldemar Oehlmarm, Paris
Fernand Ghys, Brüflcl
Frl . N. Duboureq, Delft

Ritters Hvtel,
Frl . Joh . van Lier,

Hotel Rablua.
Haag

Engen Arviset, Paris
Pension Nocssing.

Frl . Greta Ask, Satrinchylm
Fra » Helga Johanson, Norrköping
Frau F. Jeskc , St . Goarshausen

Hotel Römcrbad
Hetnr. Rippenhcin,
David Bonborcl,
Stcgm.. Fertig,
CH. «. E. Elter,
Frau M. Bonrgvigne,

Hotel Rose.
S . Friburg , Fng ..
Fra « Jeanne Boiflevain,

Hotel Schwarzer Bock.
Hcstel v. d. Zcl, Hptun» Leyden
Rob. Trautmann , Arnstadt
Fritz af Sandcberg, Stockholm
Frau R. Taylor, Bristol
Frau M. Willink, Winterswyk
Frau K. Kumaun,
Frau C. Nimtz,
HanS Petersen,
Max Jacobfohn,
Frl . L. GhinS,
Charles Cleminso»,
A. Berger-gren,
Frau S . A. Almgie»,

Hotel Spiegel.
Frau Luise Abeles, Laue«

Hotel Wethes Roß.
Max Anringe, Köln
Frau A. Doerlcs, Paris
Dr. E. Jaks, _Algier

Gens
Türket
Pzezow
Brüste!
Brüssel

Pari»
E-lle

Malmö
Wesel

Silkeborg
Danzig

Parts
London

Skniirsham
Stockholm

Walhalla

Die
Zigarren:

ßriHn
Filmroman
in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Esther Carena.

Der Svenska-Film:

He Heini
ten.Drama in 5 Akti

Stcatstljeater in Wiesbaden.
Grobes Hass:

breSag, IIS. Ecpi., Anfang 7 Uhr. (1. Borst.) Ab. <L
Gvges und kein Ring . ^ „ ,

«ine Tragödie tn S Akte» von Friedrich Hebbel.
König KanbanleS . . . . .  Angnst Momber
R^ bvpe» feine Gemahlin . . Thtla Hummel
GygeS. et» Grieche . . . .  Gustav Albert
Leöbia. Sklavin . . . . . .  Johanna Mund
Her», Sklavin » . . . » « Helga Reimers
LhvcS, Sklave Guido Lehrmann '
Kamm, Sklave . . . . . . Paul Wicguer

Die Handlung ist vorgeschichtlichund mythisch; ste ereignet
M innorhalo eines Zeitraumes von zweimal 24 Stunden.

Ende gegen 9,80 Uhr.
Samstag. 7 Uhr: Cavalleria rnsticana. Der Bajazzo.

Ausgeh. Ad. (Ende gegen 1Ü Uhr.) — Sonntag» LR Uhr:
x » «ron. Ansg-h Ab. (Ende etwa 9.« Uhr.)

Ltaatstheater in Wiesbaden.
Kleines Sans lRelldenztbeatzer):

Freitag, 15, Eept., Anfang 7 Uhr. Anfgehob. Stammt.
Das Dreimäderlhans. ^ . ^

Singfttiel in 8 Aktenv. Dr. A. M. Willuer N. H. Reichert.
(Mit Benützung des Romans »Schwammerl-" von Dr. Rud.
Haas Bartsch.) Musik«ach Franz Schubert, sür die Bühne

bearbeitet von Heinr. Berte.
Fr . Schubert 8. Rvssmann Brnnedcr»

krillanleu
SoM» u. Silbergsgenstande

Platin, Zaf&ngebisse
kauft zu höchsten Preisen

. L» Schiffer
Kirdigasse 50, 2. 8i,
gegenüber Kaufhaus Biumenthal, Tel . 4394

Eingang grosses Tor. (4416
»♦♦♦♦♦♦♦eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Baron ©to &CT
F. Warteobrrga. G.

W. V. Schwind C. Köcher
KnmLwteser Fr. Prüter
Br.gl, Sänger, F. Btehlcr
Me. Scharntorsf, G- Schwab
LfchM P. Petersen a. G.
Frl . TschsllM. Doppelbauer
Hannerl» T. Müller-Retchel
Hakberl» Betta Gleber
Hederl,' Liesel Leng

MÜZ, M- Bommcr

Binder,
Nowotny,
Ein Kellner
Piccolo
Dienstmädchen,
Stubenmädchen,
Hausbesorgerin,

F. Wenzel
H. Weyrauch
H. Beruh öst

C- Auto«
H. Koh«

P. Ney
W. Becker
S . Koster

Frau Weber, L. Mühldorfer
Bäckermeister, R . Marke
Krautmeyer, H. Nerking
Volkssänger: H. Schuh a.

H. Kreuzwicser
Ende gegen 10 Uhr.

f*-* SamStag « 7 Uhrt Das Paketboot. Stammreihe 4. —
" 7 Uhr: Der blaue Heinrich. Anfgeh. Stammk.

----- Nurhaus zu Wiesbaden . —
Freitag, de» IS. September 1922:

«—B.so Uhr. Rackmittags -Aonzert . « b.-Konzert.
Etädt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Inner.
, . Onnertnrez« pOrphcus in der Unterwelt" von Osfen-

Hach-. —1 2 . Zwei Motioe aus »Benvcmrtv Ccstint" von
Berltog. — S, BolkSsäuger, Walzer von Strautz. — 4. Un¬
garische Rhapsodie Nr. 12 von Liszt. — 8. Einleitung zum
g. Akt, Tanz der Lehrbuben, Anfzng der Meistersinger nud
Mrnh an Hans Sachs aus . Die Meistersinger von Nürn-
borg" von Wagner, 6, Ballett egyptienne (4 Sätze)
xon Lnigini.
»- W Uhr. Wcnd -Konrcrt. » b.-Konzert.

Stäüt. Surorchcster. Leitung: Herr Hermann Inner.
1. Onvcrtnre zu ^ er Wasserträger« von Chernbiui.

S. CrepnScnl« von Maffenet. — 8. Arie au» „Titus" von
Mozart. — 4. Eine klein« Nachtmusik von Mozart. —

«6, Sehnsucht, Lied sür Trompetev. Nnbinstein. — 6. Balte
,«apric« von RiStnstetn. — i,  Vnvertn« zn . Oberon"

Lumpen
Mt -Eisen, Metalle, Sllt-Papier

kaust zu höchsten Preisen

I. Rock, Werderstraßel  Ferasyr. 1288.
Bestellungen werden prompt erledigt,

fhalia
Kirdig. 72. Tel. 6137.

Fern Andra
Leopold v. Ledebur

Helnridt Peer
Leonhard Haskel

Frieda Richard
in d. 6aktigen DramaPrasfaas
Sehrännis.

Ferner:

Chiplli aufd.Walze
Groteske in 2 Akten
mit Charly Chaplin.
Beginn tägl. 3 Uhr.
KüHiSimm! 2i/2 Uhr.

Grosse Auswahl

|Kmderwagenj
Weyershäuser
Rauemhaler Str.14

Alle ArtenArS»lKse«.Soiken
bekommen Die bei

W. Stier . Äorkftr. 25
sür 2S.—Mk.

wie neu vorgerichtet,
au» iiir Haibtlluye be¬
sonders rn emvf. <Aos

LeSensmittclg. mit
RebrnrSnme» zu v. Oii.
n. 17W a. d. Gesch.
ds. Bl. «E

Erhöhung der Eintrittspreise

& $nj£ im kleinen
-! '! Saniert
H..be Sampigny (Btoline), Dille. L. GhinS (Gesang)

m  KWSkllM KzarnME

dar

Wiesbadener Lichtspieltheater.
Nachdem alle mündlidien und sdjriftlidien Verhandlungen

mit dem Magistrat der Stadt Wiesbaden auf Herabsetzung der
in ganz Deutsdiland einzig dastehenden

hohen Kapfensf euei *von 70 %
an dem Widerstand der kinofeindlichen Stadtverwaltung ge-
gesdieitert sind, da ferner auch die Filmmieten, Löhne, Gehälter,
Strom und alle sonstigen Betriebskosten sich gewaltig erhöht
haben, sehen si<h die Wiesbadener Lichtspieltheater gezwungen,

ihn bisberiw Eiitrittspreisem ca.50%za Mw.
Der Mindestpreis beträgt ab Freitag, den 15. Sept.
in sämtlichen  Lichtspieltheatern Mark 20 .—

Wir bitten alle Kinofreunde auch fernerhin ihrer Lieblings¬
stätte die ihnen bei noch erschwinglichen Preisen einige fröhliche
Stunden der Zerstreuung und Unterhaltung bietet, treu zu bleiben.

Die Vereinigung der
Wiesbadener Lichtspieltheater.

* 4526 ■

FÜHRENDE * HAU#
FUß * DAMEN*
CONFECnON

»STOFFE

MAMKFUBT/MCOlM/miEIM
Wh»ätf®

T Aiajgehotl H

ünr solange Vorrat!

Blütenweisses Weiaeninelil OÜ . Pfd. Mk . 54 .—
, Weizenmehl O . Pfd. Hk . 50 .—
, Weizenirfehl I . Pfd. Mk . 48 . —

Feinste ungesalzene

Tafelmargarine
(in Pfund-Paketen)

Pfund: Mk . 155 — , 165 — , 170 .- , 180—
lose : Mk . 150 .—

Feinstes amerikanisches

Bloeksiehnialz
blütenweiss

Pfund Mk. <• « «» #

Feinstes MÄAlose Pfund Mk.

Liter Mk. 154 :© a~

Liter Mk.

Feinstes TTä ;t © löl.

. Rnhöl
Auslandszucker!
per Pfund Mk. 80—

empfiehlt

Carl Erötillng
A.- O.

Heümundstrasse 20 Crneisenaustaraase 15
Seerokenstrasse 15 Hirschgraben 7
Graben Strasse 18 Telefen 5032

Bierstadt,
Bathausstrasse 7.Sornenberg,

Thalstrasse 23

Meuer Öffnung
Ende September

Dotzheimer Str . 57 .
|45i

Uterarirdie Gefellfdiaft WiesbadenE.U
Die „Literarische Gesellschaft Wiesbaden 1* beginnt b»

18. Jahre ihres Bestehens Anfang Oktober 1922 wieder ihre Tätig»®*
und ladet alle an ernsthafter Dichtung Interessierte zum Beitritt g
Für den Winter 1922/23 sind 10 Vorträge in Aussicht genommen worue?»
darunter von Waldemar Bonseis, J. von d. Goltz, Walther von Molo, "U*
Schäfer, Ernst Lissauer. Der Mitglied sbeitrag beträgt vorläufig kura
Hauptkarte 150 Mk., für die erste Beikarte 100 Mk., für jede folge**®*
75 Mk.; dieser Preis ist in dem Bestreben , auch Minderbemittelt«*^
Mitgliedschaft zu ermöglichen, so niedrig bemessen worden. Listen g
Einzeidmung neuer Mitglieder liegen während der nächsten 8 Tage
in den Buchhandlungen: Bücherstube am Museum, Limbarth-Venn, MM
u. Mflnsel, A. Schwaedt, Hofbuchhdl. Heinr. Staadtu. Ed. Volgl’s Nachfolfl’
Auch nimmt der 1. Schriftführer, Herr Prof. P. Eeydenrelch, Bauentns»
Strasse 3 schriftliche und mündliche Neuanmeldungen entgegen.
4770] Der Vorstand : Ernst Lic sans **» ^

aller Art für Decken, Kissen, ¥Jfl ! ?i0
Stores sowie Konfektion . «»z.

werden biltig aufgezeichnet. IiuCüel8t«,<i"
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